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Vorausſichtliches Schickſal der Kreisordnungs⸗Entwürfe. 
Unſer Berliner [I ⸗Correſpondent ſchreibt: 

Die Verhandlung über die drei Kreisordnungs-Entwürfe bat vielfach 
den Eindruck hervorgerufen, als ob dieſe Vorlage wegen der vielfachen 
dabei auftauchenden Schwierigkeiten in der gegenwärtigen Seſſion ſchwerlich 
zur Erledigung kommen würden, und daß jedenfalls, da der Beginn der 
Reichstagsſeſſion nicht gut über den Anfang des Februar binausgeſchoben 
werden kann, eine Nachſeſſion ſtattſinden müßte. Allerdings wird nach der 
getroffenen Anordnung die große Commiſſion für die Verwaltungsreform 
an die Berathung der drei provinziellen Entwürfe nicht vor Ablauf einiger 
Wochen herantreten können, da ſie vorher mindeſtens die 1. Leſung des Zu⸗ 
ſtandigkeitsgeſetzes zu Ende führen muß. Möglicher Weiſe aber wird fie ſchon 
zwiſchen die 1. und 2. Leſung denjenigen provinziellen Entwurf einſchieben 
können, der ihr vorausſichtlich am wenigſten ernſtliche Arbeit machen dürfte, 
nämlich der Kreisordnung für Poſen. Es wird hier wobl nur um einen 
Punkt ernſtlich geſtritten werden und zwar um die Zuſammenſetzung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes. Der Vorſchlag, die 6 ehrenamtlichen Mitglieder je zur Hälfte 
durch Wahl und Ernennung zu beſtellen, wird, wie wir beſtimmt vernehmen, 
von nationalliberaler Seite geſtellt und wohl von freiconſervativer unter⸗ 
ſtützt werden; und da zuletzt auch die fortſchrittlichen, ultramontanen und 
ſelbſt polniſchen Mitglieder bei Ausfall weitergehender Wünſche für den⸗ 
felben ſtimmen werden, fo iſt nicht blos feine Annahme im Voraus ge: 
ſichert, ſondern man erwartet auch, daß der Miniſter des Innern die Vor⸗ 
lage an dieſem Punkte nicht werde ſcheitern laſſen. Die voraus ſichtlich 
zahlreichen Abänderungsanträge der Polen aber werden durchweg einer 
compacten Majorität der Nationalliberalen und der beiden conſervativen 
Parteien begegnen, da die erſteren wegen der Verflechtung des nationalen 
mit dem lirchenpolitiſchen Intereſſe entſchloſſen find, der Regierung auf 
dieſem Boden keine Schwierigkeiten zu machen. Auch bei den Entwürfen 


für die beiden anderen Provinzen aber dürften ſich die Schwierigkeiten als 


nicht fo groß oder mindeſtens nicht fo zeitraubend erweiſen, als es jetzt 
den Anſchein hat. Die banndͤverſchen Nationalliberalen und der 


Miniſter des Innern ſind dringend darauf angewieſen, ſich unter 


einander zu berftändigen, da fie ein gleiches Intereſſe haben, zu ver⸗ 
daß ſich nicht hier die ultramontan⸗hochconſervative Coalition 
in die Lucke ſchiebe. Dieſe Verſtändigung kann allerdings nach Lage der 
Sache nur binter den Couliſſen abgeſchloſſen werden; kommt fie indeſſen 
rechtzeitig zu Stande, fo wird es ſicherlich mit den Commiſſionsverhand⸗ 


lungen überraſchend glatt gehen. Was endlich die ſchleswig⸗bolſteinſchen 1 


Deſiderien betrifft, ſo leiden dieſelben vorab an ihrer eigenen Zwieſpältig⸗ 
keit. Die Vertreter der weſtlichen Gegenden der Provinz, wo es einen ſehr 
kräftigen, begüterten und auch ungewöhnlich gebildeten Bauernſtand giebt, 
find entſchieden für die Einführung der Ehrenamtsvorſteher, während man 
im Oſten, wo die großen adligen Güter überwiegen, in der Bevoͤlkerung 
mehr Vertrauen zu der Bureaukratie hat. Für die national gemiſchten Be⸗ 
zirke im Norden der Provinz würde man unter allen Umſtänden die Di⸗ 
ſtrictsbeamten unter dem neuen Namen commiſſariſcher Amtsvorſteher bei⸗ 
behalten müſſen. Da es biernach an einer compacten Angriffscolonne auf 
die Regierungsvorlage fehlt, fo bat dieſe alle Chancen, zuletzt in derſelben 
Weiſe ſiegreich zu bleiben, wie in der vorigen Seſſion mit dem Behoͤrden⸗ 
geſetz. Uebrigens übt die Exiſtenz des letzteren auf den Miniſter des Innern 
in der That einen ſehr ſtarken Druck dabin aus, provinzielle Geſetze durch⸗ 
zubringen, um den Zwiſchenzuſtand zwiefpältiger Verwaltungsorgane mög 
lichſt ſchnell zu überwinden. 


Deutſchlan d. 


0. C. Landtags Verhandlungen. 
6. Sigung des Abgeordnetenhauſes vom 10. November. 

„ ubr. Am Miniſtertiſche Maybach, Graf zu Eulenburg und von 
Bötticher. Eingegangen ift ein Bericht der Miniſter sur öffentliche Arbeiten 
und für die Finanzen über die Verwendung des Erlöſes für eine verkaufte 
Berliner Stadibahn⸗Parzelle. 

Namens der Budgetcommiſſion berichtet Abg. v. Min nigerode über 
die Weichſelſtadtebahn don Marienburg nach Thorn nebſt Abzweigung nach 
Culm, für welche außer der bereitg bewilligten Summe von 9,250,000 Mark 

1,130,000 Mark zum Ankauf des Terrains verwendet werden ſollen. 
Die Commiſſton, führt der Herr Referent aus, war darin einig, daß die 
befonderen Verbaltniſſe in der Prodinz Weſtpreußen, die Witterungscala⸗ 
mitäten, von, denen ſie betroffen wurde, dier einen Ausnahmefall ſtatuiren 
und der Regierungscommiſſar hob in der Commiſſion ausdrücklich dervor, 
daß auch nur von dieſem Standpunkt aus die Staatsregierung von den 
ſonſt geltenden Veſtimmungen für den Ausbau von an aus⸗ 
nabmsweiſe abgegangen ſei. Die 1,130,000 Mark würden dem Zweck ger 
nügen: etwa 342 Hectaren würden für den Bahnkörper verwendbar werden, 
worunter etwa 20 Hectar fiscaliſches Forſtland feien, für welche Fiscus keine 
ulſchädigung beanspruchen werde; es blieben alſo noch rund 952 Hectaren 
von Privateigenthum zu entſchädigen, wofür die obige Summe, alſo etwa 
3000 Mark pro Hectar, verwendet werden ſolle; doch befänden ſich darunter 
fo geringwerthige Flächen, daß eine Entſchädigung von 1000 Mark pro 
Heckar wohl genügen werde. f 5 

ur Begründung der geforderten Summe wurde ferner mitgeteilt, daß 
die Trace der Bahn, mit dem Anſchlußpunkt in Marienburg beginnend, in 
der ad ſache fih bis Marienwerder din auf der Höhe halte, dann freilich 
die Weichſelniederung auſſuche, und zwar in einer Form, die zur Zeit no 
nicht gan abgeſchloſſen erſcheine, daß alſo nach dieſer Richtung bin unter 
Umſtänden ewa mehr oder minder Aufwendung yöthig werden könnte, 

e nachdem eim größerer oder geringerer Theil des Wei ſelniederungs⸗ 

ertains in Mitleſdenſchaft gezogen werden ſollte. Gleichwohl iſt dieſe noch 
chwebende age für die Finanzirung nicht weſentlich. Dann würde die 
ahn von de Dadorder ihren Zug auf Thorn und im Anſchluß auf die 
dort beſteben a moon wieder die Höhe nehmen. Im Allgemeinen find alſo 
beſonders ungünſige Erwerdsverhältniſſe, eine beſonders theuere und hohe 
Orundemiſchdd ng, bt in Aussicht zu nehmen., Gewagt man, daß im 
Durchſchnitn den, was d Hektar, alſo ungefähr 250 Thaler pro Morgen 
derwendet werden, 5 1 en dortigen Preisverhältniſſen durchaus entipricht, 
daß einzelne nicht unbedentende andſtücke wohl mit 80 Thaler pro Morgen 
zu erwerben fein wernen. Io erscheint die Finanzirung dieſer Operation als 
auf durchaus ſolider b aſis berubend. Die Commiſſion verſchloß ſich dem 
Gedanken nicht, daß bei einem derartigen Grunderwerb die 3 — 
t ſo günſtig und billig geſtalten, 
als früher in Ausſicht genommen war: aber Re I daß es der Re: 
gierung gelingen werde, bei ben berechtigten allgemeinen fiskaliſchen In⸗ 
iereſſen einen angemeſſenen Mittelſatz mit den Berpeiligten zu vereinbaren 
und empfieblt einſtimmig dem Hauſe die Genehmigung der Vorlage. 
Das Haus tritt einſtimmig dieſem Antrage be und wird der heutigen 
zweiten Beratbung der Vorlage möglicht bald die dritte folgen. Es bedarf 
dann nur noch der Zuſtimmung des Herrenhauses, deſſen Präsident zu 
dieſem Zweck vielleicht eine beſondere Sitzung anberaumen wird, um die ſo⸗ 
ſorlige Inangriffnahme der Eiſenbabnarbeiten zu ermoglichen, was ebenfo 
fehr im Intereſſe der betbeiligten Landestheile liegt, als es vom Minifter 
Maybach nach Aeußerungen, die er gegen die dabei intereſſirten Aögeord⸗ 
neten gethan hat, gewünſcht wird. 


* in Brezlau 5 Mark, Woche ⸗Abonnem. 50 Pf., 
orto 6 Mark 60 Pf. — Inſerttonsgebühr für den 
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Nachdem der Antrag des Abg. von Turno auf Einſtellung des Straf 
verfahrens gegen den Abg. von Lyskowski genehmigt worden, tritt das 
Haus in die erſte Beratbung der Kreis: und Provinzialordnung für 
die Provinz Schleswig⸗Holſtein ein. 0 5 

Abg. Schütt: Zwei Punkte in dem Entwurf der Kreisordnung ſcheinen 
mir durchaus unannehmbar und einer Aenderung dringend bedürftig. Zu⸗ 
nächſt der der Beibehaltung der Diſtrictsbeamten für die Verwaltung der 
Ortspolizei. An ſich iſt ja die Frage ob die ländliche Polizei durch Organe 
der Selbſtverwaltung oder durch öffentliche Beamte auszuüben iſt, discu⸗ 
tabel. Sie kann aber nur unter Berlckſichtigung der beſtebenden Ver⸗ 
bälmiſſe gelöft werden. Ich geſtebe, daß ich die Inſtitution der Amtsvor⸗ 
ſteher in unſerer Provinz als ganz unentbehrlich betrachte. Die Motive 
geben als Grund für die Undurchfübrbarkeit dieſer Inſtitution zunächſt an, 
daß es in Schleswig⸗Holſtein an geeigneten Kräften dazu fehle, obwohl 
doch in vielen Kreiſen unſerer Provinz eine vollkommen organiſirte Selbſt⸗ 
verwaltung beftebt, in denen es an dem geeigneten Material unmöglich 
feblen kann. In den übrigen Kreiſen iſt es nur deshalb nicht in dem 
Maße der Fall, weil dort das Laienelement noch nicht zur Verwaltung 
herangezogen ift. Bei der Gewohnheit unferer Landsleute, ihre Kinder auf 
böhere Schulen zu ſchicken, wird man aber auch bier die nöthige Zahl ge⸗ 
eigneter Männer nicht vermiſſen. Unter dieſen Umſtänden müſſen wir die 
Diſtrictsbeamten für unſere Provinz verwerfen, zumal nach unſeren Er⸗ 
fahrungen mit den Diſtriclsbeamten. } \ 

Die Regierung dat Subalternbeamte oder penſionirte Difisiere 2 75 er⸗ 
nennen müflen, alſo Leute, die weder die nöthigen Vorkenntniſſe beſaßen, 
noch ſonſt geeignet waren. Als entſcheidenden Grund für die Beibehaltung 
der Diſtrictsbeamten geben aber die Motive die in den nördlichen Kreiſen 
der Provinz obwaltenden nationalen Gegenſätze an. Wollte man das auch 
zugeben, ſo verbietet ſich doch deshalb nicht die Einſührung der Amtsvor⸗ 
ſteher in den übrigen Theilen der Provinz. Warum ſollte ſich nicht eine 
ſolche geſonderte Behandlung rechtfertigen laſſen? Nach dem Entwurf ſoll 
ſodann der Kreistag aus den Vertretern der Stadte, der Land gemeinden 
und der Großgrundbeſitzer beſtehen; in unſerer Provinz exiſtirt aber nur 
bäuerlicher Grundbeſitz. Mag er ſich im Einzelnen durch die Größe der 
Gehöfte noch fo ſehr unterſcheiden, fo iſt doch allen die bäuerliche Bewirth⸗ 
ſchaftung gemeinſam. Cine Vertretung des Großgrundbeſitzes würde bier: 
nach lediglich ein weſenloſer Schein ſein. Ferner iſt auch der Maßſtab, 
nach welchem ſich das Stimmverbältniß in der Vertretung der Großgrund⸗ 
beſitzer richten ſoll, irrationell und den concreten Verhäliniſſen keineswegs 
angemeſſen. Man bat bierbei die Verſchiedenheit der Verhältniſſe bei Geeſt⸗ 
und Marſchland vollkommen überſehen. Die Geeſt würde bier geradezu 
die geborene Minorität fein. Eine ſolche Einrichtung können wir unmöglich 
acceptiren und bitten wir, es namentlich in Dithmarſchen bei der bisherigen 
Vertretung bewenden zu laſſen. Ich beantrage, die Vorlagen an die um 
1 a aus Schleswig⸗Holſtein veritärkte Verwaltungscommiſſion zu 

erweiſen. 

Abg. Hanſen: Im Gegenſatz zu Hannover bietet die Einführung dieſes 
Geſetzentwurfs bei uns um fo geringere Schwierigkeiten, als wir ſchon ſeit 
867 in die preußiſchen Kreis verhältniſſe hinübergeführt find. Vor 1866 
bot die Organiſation der Verwaltung in Schleswig⸗Holſtein ein ſehr buntes 
Bild; die Städte waren vollig felbititändig, batten eigene Juſtizverwaltung 
und bildeten ſogar eigene Aushebungsbezirke. Auf der anderen Seite gab 
es Aemter, Landſchaften, Landdroſteſen, Kööge und kleine Gutsbezirke, die 
wieder unter beſonderen Behörden ſtanden. Wenn auch die Bevölkerung 
ſich da bei keineswegs unglücklich fühlte, ſo erbeiſchte doch das Intereſſe der 
Regierung nach der Annexion eine andere Regelung, die demnächſt erfolgte. 
Von dieſem Geſichtspunkt aus können wir an ſich den Vorlagen keine prin⸗ 
cipiellen Schwierigkeiten machen. Im Einzelnen ſcheinen aber auch nur die 
von dem Vorredner bezeichneten beiden Punkte der Kreisordnung diejenigen 
zu ſein, in denen eine beſondere Abweichung ſich geltend machen kann. 
Zunächſt iſt die Abneigung gegen die Diſtrictsbeamten in Schleswig⸗Holſtein 
eine allgemeine. Fortſchritt und Conſervative gehen in dieſer Beziehung 
Hand in Hand. ir wollen keine Diſtrictsbeamten! Wir wollen nicht 
Preußen zweiter Klaſſe werden! Wenn wir die preußiſche Kreisordnung 
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die Selbſtverwaltung mit eigener Polizei beſtände, in der anderen die 
bureaukratiſche Polizeiverwaltung auf Staatskoſten; das wäre unerträglich. 
Freilich läßt es ſich ganz behaglich leben unzer dem Schutze von Gens⸗ 
darmen und Diſtrictscommiſſaren; es läßt ſich dann auch leichter beim 
Schoppen Bier raifonniren; bei der Selbstverwaltung ift das nicht fo leicht. 
(Heiterkeit.) Wir haben jetzt ſchon im Oſten viele commiffariſche Amtsvor⸗ 
ſteher, unter je tauſend immer 35, von denen manche aber 3 und 4 Amts⸗ 
bezirke verwalten. Wenn man die commiſſariſchen Amtsvorſteher im Weſten 
einführt, werden fie ſich im Oſten auch immer weiter ausdehnen. Jch 
ſchließe mich deshalb den Vorrednern an und verlange für Schleswig⸗ 
Holſtein die Amtsvorſteher. Wenn man den Wunſch hegt, auf dem Pros 
vinziallandtage die drei Gruppen: Stadt, Land und Großgrundbefitz der⸗ 
treten zu ſehen, fo kann ich dem nur beitreten, namentlich auch im Intereſſe 
der Städte. Jetzt beſteht der Provinziallandtag nicht aus den Vertretern 
dieſer drei Gruppen, ſondern aus Vertretern der Kreiſe als ſolchen. Die 
Städte haben aber ſchon mehrfach beantragt, die Dotationen für die Amir 
vorſteher zu beſeitigen, weil fie ſelbſt nichts davon haben; wenn das jo 
weiter gebt, ſo werden die ſtädtiſchen Vertreter nicht mehr in den Pro⸗ 
vinziallandtag gewählt werden, denn die ländlichen Abgeordneten haben in 
den Kreistagen die Mehrbeit; da wäre es gut, wenn die Städte ein Recht 
auf Vertretung im Provinziallandtage hätten. 

Abg. Graf Baudiſſin: Was das Verhältniß zwiſchen Landräthen und 
Ortsbehörden betrifft, fo kann ich die ausgeſprochenen Bedenken dagegen in 
vielen Beziehungen theilen, wenn auch nicht aus den Gründen des Abg⸗ 
von Meyer. Ich glaube, daß, wenn wir die bisherige Einrichtung bes 
baiten, wir dennoch gleichberechtigt bleiben mit den anderen Provinzen. 
Die Vorlage will die Diſtrictsbeamten da, wo fie beſteben, belaſſen und dies 
Inſtitut ausdehnen auf Gebiete, auf denen es bisber nicht beſtand, ohne 
Vermebrung der Beamten. Bei der Lage und Ausdehnung der Güter in 
der Provinz iſt es mir ſehr zweifelhaft, ob das möglich ſein wird. Im 
Princip wird man davon ausgehen müſſen, daß bei Ausdehnung der Kreis⸗ 
ordnung auf die neuen Provinzen, auf die Einführung einer weſentlichen 
9 der Selbſtverwaltung nur verzichtet werden kann, wenn der 

achweis geführt wird, daß dieſe Inſtitution nicht wehr paßt. Dieſen Be⸗ 
weis bezüglich der Polizeiverwaltung hat die Vorlage nicht geführt. Warum 
ſollte es nicht den Gemeindebeamten, welche bisber die Verwaltung führten, 
gelingen, in den geſammten Umfang der durch die Kreisordnung eingeführ⸗ 
ten Polizeigewalt einzudringen? Denn was die bemängelte Qualification 
betrifft, ſo werden in unſerer Provinz ebenſoviel qualificirte Manner ſein, 
wie in den alten. Wo freilich nachweislich ſolche nicht vorhanden ſind, da 
mögen Diſtrictsbeamte eingeführt werden. Abneigung gegen die Ueber⸗ 
nahme des Amtes des Amtsvorſtehers iſt nicht vorhanden. Die Bewohner 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein haben ſtets ihre Kräfte für das Gedeihen 
des Vaterlandes eingeſetzt, ſie werden es auch bezüglich der ihnen durch die 
neue Kreisordnung auferlegten Pflichten tdun. Die Einführung der Amts⸗ 
verwaltung läßt ſich ſehr wohl mit den jetzigen politiſchen Verhältniſſen 
vereinigen. 

Sollte aber die Regierung dieſe Ueberzeugung nicht theilen, ſo könnte 


Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle post 
einmal, an den übrigen Tagen zweimaf ericheint; 


man ja in Nordſchleswig den bisherigen Zuſtaud bewahren, und einen 


Termin beſtimmen, bis zu welchem die Einführung der Amtsverwaltung 
ſuspendirt wird. Der Koſtenpunkt iſt bisher noch nicht berührt worden. 
Die Laſt, welche die Einführung der Kreisordnung der Provinz aufbürdet, 
könnte vermindert werden, wenn ihr derſelbe Vorzug gewährt wird, wie er 
gemäß § 170 der Provinzialordnung durch Ueberweiſung der Erſparniſſe der 
Polizeiverwaltung u. ſ. w. an die Kreisverbände gewährt worden iſt und 
die ſich bei uns auf ca. 270,000 Mark belaufen würden. Jedenfalls aber 
kann der Koſtenpunkt ſeibſt bei der ſonſtigen Lage uaſerer Provin; nicht 
als entſcheidend a werden gegen die Einführung der Amtsverwal⸗ 
tung. Ich und meine Freunde werden für die Einführung der Amtsverwal⸗ 
tung ſtimmen. Als eine Lücke der Vorlage betrachte ich, daß ſie davon ab⸗ 
ſiebt, Kreisdeputirte in die Provinz einzuführen. Dieſer Mangel iſt von 
jeher bei uns empfunden worden. Warum dem Kreiſe dieſes Recht nicht 
geben? Hinreichend qualificirte Perſonen fehlen gewiß nicht. Die Aus⸗ 
nahmebeſtimmung, welche dem Oberpräſidenten das Recht giebt, bei Eides⸗ 


bekommen, dann wollen wir auch die Amtsvorſteher. Als Ideal betrachte verweigerung eines Kreisausſchußmitgliedes ſofort ein neues zu ernennen, 
ich dieſe allerdings nicht; lieber ſähe ich ſchon die Schaffung kleinerer Kreiſe, halte ich für bedenklich und würde vorſchlagen, daß das neue Mitglied ſtets 


denen Landrat und Gemeindevorſteher nahe Neben. ö 5 
indeſſen nicht in Erfüllung geben. Jedenfalls hoffe ich aber, daß die Regie⸗ 
rung mit Rückſicht auf die Wünſche und Intereſſen unſerer Bevölkerung von 
den Diſtricts⸗Commiſſarien abſehen wird. Die zweite Frage, die Begren⸗ 


| 


ieſer Wunſch kann aus der Wahl bervorgebe. Schließlich vertraue ich darauf, daß man ber 


dem Wohlwollen, das man unſerer Provinz allgemein entgegenbringt, die 
Amtsverwaltung bei uns einführen wird. 
Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Ein grundfäßliher Wider⸗ 


zung des Großgrundbeſitzes, iſt wegen der verſchiedenartigen Verhältniſſe ſpruch gegen die Uebertretung der Grundſätze der altländiſchen Kreisord⸗ 


im Norden und Süden ſchwer zu löſen. Die Steuerkraft kann für die 
Definition des Wortes „Großgrundbeſitzer“ nach irdiſchen Verhältniſſen allein 
maßgebend fein. Allerdings bat dies in einzelnen Theilen der Provinz, in 
Dithmarſchen, Eiderſtadt große Inconvenienzen im Gefolge und die lang⸗ 
wierigen Verhandlungen, welche gerade in dieſer 1 die Regierung 
gepflogen hat, waren nicht der geringſte Grund für die Verzögerung der 
Vorlage. Ich hoffe, daß die commiſſariſche Berathung dieſen Punkt zu 
einem erſprießlichen Austrage führen wird. Die Provinzialordnung giebt 
mir zu Bedenten nicht Anlaß. Ich ſchließe mit dem Wunſche, daß die Regie⸗ 
rung und das Haus in allen Punkten, ſoweit es ſich mit dem Wohl des 
großen Ganzen vereinigen läßt, unſeren Wünſchen und Intereſſen Rechnung 
tragen möge. 

Abg. v. Meyer (Arnswalde): Bei 5 Schaffung der Kreisordnung 
von 1872 wurde die Tendenz in den Vordergrund geſtellt, eine gewiſſe Uni⸗ 
formität für die Kreisordnung durch das ganze Land einzuführen; deswegen 
muthete man den alten Landestheilen zu, ihre Stände aufzugeben, die 
man auf die anderen Provinzen nicht übertragen konnte. Mit ſchwerem 
Herzen gab man die Stände auf, die früheren Vertreter brachlen ſchwere 
Opfer an Zeit, Arbeit und Geld, um ſich des demokratiſchen Regimentes 
u erwehren und ein ariſtokratiſches Regiment zu bewahren. Die neue 

reisordnung weiß von der ariſtokratiſchen Localverwaltung nichts mehr; fie 
ift ganz bureaukratiſch geworden; von den Amtsvorſtehern und den Kreis⸗ 
deputirten iſt keine Rede mehr, damit fällt auch die Ausſicht auf den an⸗ 
gefeſſenen Landrat. Für den letzteren bat der Abg. Windthorſt geſprochen 
und ich bin ihm ſehr dankbar dafür, aber in der Vorlage ſteht er nur noch 
auf dem Papier; er iſt nur eine Decoration, denn es fehlt die Vorſchule 
Der Abg. Miquel bat nun hervorgehoben, daß der Mechanismus 
nur überſehen werden könne von einem zünftigen, geſchulten Beamten. J 
kann Ibnen aus Erfahrung ſagen, daß es nicht ſo ſchlimm iſt. Der an⸗ 
geſeſſene Landrath, der kein geſchulter Beamter iſt, kann ſich ſchon zurecht⸗ 
finden; beherrſchen kann ec allerdings nicht Alles; aber das kann auch der 
Bureaukrat nicht. Der einzige Factor der Selbſtverwaltung, der übertragen 
werden ſoll, iſt der Kreisausſchuß. Das werden auch lauter ſchriftgelehrte 
Leute ſein, die Bürgermeiſter werden — namentlich in Hannover — vor⸗ 
berrſchen; da wird alſo alles einen bureaukratiſchen Zuſchnitt bekommen. 
Für die abweichende Tendenz in den Vorlagen macht man geltend, da 
das Volk die Amtsvorſteher nicht wolle. Ja, das Volk verlangte auch nicht 
nach den Standesbeamten, nicht nach der Gerichtsorganiſation und den 
Geſchworenen; das ſind alles nur die Ausführungen liberaler Ideen; man 
bat uns ja immer gegen unſeren Willen glücklich gemacht. (Heiterkeit) Es 
ſoll auch das Material für die Amtsvorſteher fehlen; nun, alle Herren, 
die ich in der Debatte und im Privatperkehr kennen gelernt habe, würde 
ich ſofort auf die Liſte der Amtsvorſteher ſetzen; alle müßten Amtsvorſteher 
werden, Excellenzen und Landesdirectoren. N 8 

Es bat eine Excellenz, die jahrelang die Geſchicke Preußens geleitet hat, 
ſich nicht für zu gut gehalten, einen Amtsvorſteherpoſten anzunehmen. 
Man könnte auch etwas weniger verſchwenderiſch mit dem Material um⸗ 
geben, namentlich in Betreff der Vertreter der Amtsvorſteher; man ſollte 
auch die Herren heranziehen, die von ihren Gütern zurückgezogen in der 
Stadt leben, namentlich könnten ſie für die in der Nähe der Städte be⸗ 
legenen Amtsbezirke verwendet werden. Von politiſchen Gegenfägen kann 
man doch in Schleswig⸗Holſtein nicht ſprechen; wenn man ſolche Gründe 
anführen will, dann ſollte man den Gedanken, die Kreisordnung auf 
Rheinland und Weſtfalen auszudehnen, überhaupt aufgeben. Der Dualis⸗ 
mus aber wäre ſehr gefährlich, wenn in der einen Hälfte der Monarchie 


5kommt noch in g⸗wiſſen Diſtricten die gemiſchte deutſche und däniſche 


nung auf die Provinz Schleswig⸗Holſtein iſt nicht laut geworden, nur ein⸗ 
zelne Punkte bat man beitritten. Es iſt richtig, daß der Procentſatz des 
Großgrundbeſitzes in Schleswig⸗Holſtein etwas niedriger iſt, als im Durch⸗ 
ſchnitt der öſtlichen Provinzen; indeſſen iſt ſchon geſtern darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß eine ſolche rechnungsmäßige Unterlage nicht allein 
maßgebend fein kann. In einzelnen Regierungsbezirken der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen ſteht der Procentſatz des Großgrundbeſitzes noch unter dem der Pro⸗ 
vinz Schleswig⸗Holſtein; nichts deſto weniger hat man da den Grundſatz 
der Kreisordnung vollſtändig aufrecht erhalten und iſt in der Praxis zu 
einer vollſtändig entſprechenden Vertretung gekommen. an kann bei 
dieſer Sache in der Specialifirung nicht zu weit gehen und die verſchiedenen 
Verhältniſſe jeden einzelnen Kreiſes in Betracht ziehen. Wenn man die 
Redner hört, fo ſcheint es faſt, als ob man in der Provinz einſtimmig für 
die Einführung der Amtsvorſteher eintrete. Kennt man denn nicht die 
beiden Strömungen, die eine für, die andere gegen die Amtsvorſteher e 
Die letztere hat leider heute keine Vertretung gefunden. Ich verkenne nicht, 
daß in einem Theile der Provinz die Grundlagen für das Inſtitut vor⸗ 
banden ſind. Die Regierung iſt auch von der Anſicht ausgegangen, daß 
man ohne Nothwendigkeit keine Aenderung vornehmen ſolle. Indeſſen iſt 
in den Motiven dargelegt worden, weshalb hier eine Abweichung nothwen⸗ 
dig iſt; die Verſuche, dieſe Gründe zu widerlegen, ſcheinen mir alle miß⸗ 
lungen. Einmal fehlt die Gewöhnung an die Handhabung der Polizei und 
deshalb auch an den richtigen Elementen dazu; bisher bat fie nur ſtattge⸗ 
funden in den octroirten Kögen, die nur eine geringe Ausdehnung haben. 

Es fehlt aber auch die Neigung dazu, und die Polizeigeſchäfte eiwa durch 
einen Schreiber verwalten zu laſſen, geht doch nicht an; das wäre doch eine 
Verkennung des Inſtituts der Amtsvorſteher und würde keine glückliche Ent⸗ 


ch] wickelung deſſelben verſprechen. Die Einſetzung von commiſſariſchen Amts⸗ 


vorſtehern würde doch nichts weiter fein, als der Uebergang zu Diſtriets⸗ 
commiſſaren. Wenn man trotz aller dieſer Bedenken dennoch den Verſuch 
machen wollte, das Inſtitut einzuführen, jo würden die politiſchen Verpält⸗ 
niſſe dem entgegenſtehen. Ein Gebiet iſt für Ebrenamtsborſteber jedenfalls 
ungeeignet, die unmittelbare a der Stadt Hamburg — wie über⸗ 
baupt das Gebiet in der Nähe der großen Städte, in denen von den Amts⸗ 
vorſtehern verlangt wird, was ein Ehrenbeamter nicht leiſten kann. Dazu 


völkerung. Es iſt vorhin hier das üble Wort gefallen von Preußen niede⸗ 
rer Klaſſe; das iſt wohl nicht zutreffend, aber wenn man innerhalb der 
Provinzen verſchiedene Inſtitutionen einrichten wollte, ſo könnte man von 
ſolcher Zurückſezung ſprechen; der Norden von Schleswig würde dann mit 
Recht Klage führen und das würde einen nachtheiligen Emfluß auf die 
Entwickelung der Verhältniſſe der Nationalitäten ausüben. Das find ohne 
Rückhalt die Gründe, welche die Regierung zu der beſtrittenen Abweichung 
von der Kreisordnung von 1872 veranlaßt haben; das Inſtitut der Diſtriets⸗ 
beamten fol — nicht eingeführt, ſondern von den „ oder „o, wo es ſchon 
beſteht, auf den Reſt des Landes übertragen werden. 

Abg. Hanel: Ich verſtehe nicht, und bin dadurch äberraſcht, daß ſich 
der Herr Miniſter für feine Vorlage auf gegenäverſtebende Strömungen 
und ſodann auf die von ihm angeführten politiſchen Verhältniſſe beziehen 
kann. Wo ſind denn die Strömungen? Wo hat der Miniſter irgend wem 


in der Provinz Gelegenheit gegeben (das könnten doch nur die ee 1 
N 


Kin ſich ein definitives Urtheil über die Verhältniſſe zu bilden? b 
rovinziallandtag gehört worden? Wäre er es, dann würden Yoir Parteien 
vor uns feben ftatt der Verſammlung von Landräthen, die der Minister 
einberufen hat. Wie können Strömungen vorhanden fein, wenn die Be⸗ 
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wobner der Provinz die größte Schwierigkeit haben, ſich ein klares Bild der 
Wirkungen der Vorlage und unſerer entgegenſtehenden Anſchauungen zu 
machen? Aus der flüchtigen, nach Wochen zählenden Bekanntſchaft mit 
dem Project des Miniſters bereits eine Strömung für oder wider zu con⸗ 
ſtruiren, iſt vollkommen künſtlich. Sie exiſtirt nicht. Was Sie ſo nennen, 
find Ihm bureaukratiſche Berichte und nichts anderes (Widerſpruch rechts). 
ja wobl, die Berichte, die der Miniſter lediglich auf bureaukratiſchem Wege 
bat einziehen können; woher ſoll er fie ſonſt haben? Nirgends find Organe 
gewählt, nirgends Vertrauensmänner hinzugezogen worden, wir wiſſen ab⸗ 
ſolut nichts davon. Sodann hat er die Verhältniſſe in Nordſchleswig in 
ſeine Deduction gezogen und geſagt, nichts ſei gefährlicher als derartige 
ungleiche Körper etabliren zu wollen, wodurch er alſo anerkennt, daß die 
Kreisordnung für Schleswig⸗Holſtein das Recht der Provinz in Bezug auf 
communale e gegenüber den alten Provinzen in der That 
vermindern würde und dies ſoll durch die nationale Agitation in den nörd⸗ 
lichen Diſtricten gerechtfertigt werden. f 

Dieſelbe exiſtirt in beſtimmten, leicht zu bezeichnenden Diſtricten und 
ſchwindet ſichtlich von Tag zu Tag, fo daß jeder Unbefangene ihr Ende in 
gegebener nicht langer Zeit porausſieht, namentlich wenn fie richtig bes 
handelt wird. Derartige Zuſtände find gar nicht zu vergleichen mit der 
Agitation in der Provinz Poſen oder in den Reichslanden. Man mag für 
einige Diſtricte Nordſchleswigs vielleicht einzelne außerordentliche Vollmachten 
verlangen; aber ihretwegen der ganzen Provinz eine Inſtitution verſagen 
und fie, Gott weiß, auf welche Zukunft verweilen, das kann ſie nur ſchwer 
verletzen. Die Hauptſache iſt, ob wir die Principien der Kreisordnung, wie 
fie für die alten Provinzen feſtſtehen, auf Schleswig⸗Holſtein übertragen 
ſollen. Hier frage ich den Miniſter: welches ſind die Principien, die er 
zum Maßſtabe nimmt? Ich behaupte, daß wir noch gar nicht in der Lage 
find, fie feſtzuſtellen. Es iſt falſch und meiner Ueberzeugung nach ſachlich 
unrichtig, daß der Minister jetzt den Weg nimmt, in den Provinzen zunächſt 
die Kreisordnung einzuführen, wo die Verbältniſſe überaus ſchwer zu über: 
ſehen ſind. Das gilt an erſter Stelle von Schleswig⸗Holſtein. Meine 
Herren, bevor Sie für Schleswig⸗Holſtein die Kreisordnung machen, müſſen 
Sie erſt die Principien für die Kreisordnung von Weſtfalen und Rhein 
land feſtſtellen. Der Grund liegt auf der Hand. Der große Unterſchied 
zwiſchen den öftlihen Provinzen und den weſtlichen iſt der, daß Sie in den 
weſtlichen 88 Gefammtcommunen, die Bürgermeiſterei und das 
Amt haben. Bei jeder Ausdehnung der Kreisordnung auf die anderen 
. müſſen Sie ſich fragen, wie werden wir die Organiſation der 
kreisordnung in Einklang bringen mit dieſen Geſammtcommunen? Wie 
bilden wir den Kreistag, wie organiſiren wir die locale Polizei? Dieſe 
zwei Grundfragen bedürfen einer ganz neuen Beantwortung für die weſt⸗ 
lichen Provinzen, und vorher können Sie für den Zweck der Einführung 
der Kreisordnung nicht feſtſtellen, was iſt Princip und was nicht. 

Bei den Berathungen der Kreisordnung war der Grundgedanke; wo 
eine leiftungsjäbige Gemeinde vorhanden war, da ſollte der Geſammtamts⸗ 
vorſteber der Gemeindevorſteher ſein; wir müſſen aber erkennen, daß 
in den öſtlichen Pruvinzen dieſe tragfähigen Communen nur im ge: 
ringen Maße vorhanden ſind. Wir haben als Auskunftsmittel den zu⸗ 
ſammengeſetzten Amtsbezirk und den ſogenannten ariſtokratiſchen Amts: 
borfteber principiell bingeſtellt, aber wir ſorgten dafür, daß wo nur immer 
möglich, ein gemiſchter Amtsdiſtrict und der dieſem vorſtehende Amtsvor⸗ 
ſteber auf communalen Grundlagen gemacht wurde und haben deshalb den 
Amtsausſchuß conſtruirt. Der Gedanke dabei iſt, wie Miquel richtig her: 
borgeboben bat, die Incommunaliſirung der localen Polizei. Mit dieſem 
Gedanken bricht man aber, wenn man da, wo die leiftungsfäbige Geſammt⸗ 
commune vorhanden iſt, den Amts vorſteber und den Gedanken der Amts: 
verwaltung verläßt. Das Einſchneidendſte jedoch iſt die Beſtimmung des 
§ 118, wonach die zu den bisber Verpflichteten gehörenden Communal⸗ 
verbände nur ſo lange beſteben bleiben ſollen, als dies zur Abwickelung 

ihrer privat oder öffentlich rechtlichen Verbindlichkeiten erforderlich iſt. Meine 

Herren! das iſt der letzte Angriff auf die Tendenz der Communalent⸗ 
wickelung in Schleswig⸗Holſtein, ſich zur Großcommune zu bilden. Ueberall, 
wo nicht der Großgrundbeſitz feine zerſetzende Wirkung auf die communalen 
Verhältniſſe ausgeübt bat, finden fie in Schleswig ⸗Holſtein die vollkommen 
organiſirte Geſammtcommune. Es iſt eine der ſchwerſten Thaten, daß man 
1867 die auf Zweiggemeinden hinſtrebende Gemeindeordnung von 1856 in 
ganz künſtlicher Weiſe bei uns einführte. Ich babe noch jetzt eine Reihe 
von Briefſchaften, in welchen mit Grbitierung dieſes Vorgehen der Re⸗ 
gierung kritiſirt wurde. Die damalige Agitation der Gemeinvevorſteher 
und Bauern berftieg ſich bis zu einem Entwurſe, in dem geſagt wurde, 
wir proteſtiren gegen die Organifation der Einzelgemeinden, wir wollen das 
Kirchſpiel als die eigentliche Commune haben. 5 

Ich führe dies an, um zu zeigen, wie unſere Regierung von 1867 fi 
geradezu feindſelig gegen dieſe alten Anſätze zu Großcommunen in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein verhalten bat. Dieſe Großcommunen reſp. deren Anſätze find 
durch alle Kreiſe Schleswig⸗Holſteins mit ganz beſtimmten Ausnahmen ver⸗ 
breitet. Die Muſter davon finden Sie in den Kreiſen Norderdithmarſchen, 

Süderdithmarſchen, Eiderſtädt, Tondern und Huſum. Ich will nicht ſagen, 
daß dieſe Organiſationen in jeder Beziehung meine Zustimmung erhalten, 
aber ſie ſind ſo zäh und allen Vorausſetzungen, die wir für die künftige 
Communalerganifaon in Preußen ſtets gemacht haben, entſprechend, wie 
ich es mir in der Phantaſie gar nicht anders zurecht legen kann. Und die 
Organiſationen haben ſich dort in einer ſo natürlichen und richtigen Weiſe 

eſtaltet, daß jeder Eingriff — ja ich kann nicht anders ſagen — als revo⸗ 
utionär erſcheint. Ich für mein Theil bin gewiß ein guter Liberaler, aber 
das muß ich Ihnen ſagen: die Eingriffe, die man in ganz geſunde 
und tüchtige Organiſationen mit dieſer Vorlage macht, find für mich viel 
zu revolutionär, dafür bin ich viel zu conſervativ. (Heiterkeit). M. H! In 
den Marſchen baut fi die Großcommune der Kreiſe, die Landſchaft in 
einer Weiſe auf, von der vielleicht die Anhänger des allgemeinen Wahl: 
rechts und diejenigen, welche den Liberalismus und Schematismus immer 
gleichſtellen, nicht befriedigt ſein werden. Aus der Wahl der Intereſſen⸗ 
wirihſchaft geht zunächſt der Gemeindevorſtand, die Bauerſchaft hervor, 
hieraus das Kirchſpielcolleg und deſſen Vorſtand und ſodann die Land⸗ 
ſchaftsverſammlung. In dieſen ganz geſunden Organismus, da wirft die 

Kreisordnung den dort ganz unbekannten Unterſchied zwiſchen Groß⸗ und 
Kleingrundheſitz hinein. Nennt man das orgauiſch conſtruiren, iſt das 
wirklich conſervativ? Iſt das wirklich das Princip der Kreisordnung? 

. age, „nein“, m. H.! denn dann müllen Sie uns erſt verſichern, daß 
Sie daſſelde Experiment in Rbeinland und Weſtfalen machen wollen. 
Guruf: Gott ſoll uns davor bewahren!) Ja, wenn Gott Sie davor be 
wahren ſoll, dann bewahren Sie als Abgeordnete die Schleswig⸗Holſteiner 
auch davor. (Heiterkeit) Wenn mir aber entgegengehalten wird, dieſe 
communalen Organiſationen ſeien in anderen Kreiſen nicht vorhanden, fo 
bitte ich doch irgend einen Kreis zu nennen. Ich werde ſofort 8 
daß es überall ſolche Anſätze giebt. (Redner giebt als Beiſpiel eine ſpe⸗ 
cielle Darſtellung der Organiſation ſeines Wobitreifes Seegeberg und fährt 
ſodann fort:) Ich will Ihnen damit nur deweiſen, daß wir überall Ver: 
bände haben, welche geeignet find, die großen Communen bei richtiger Or⸗ 

aniſation unmittelbar darzustellen oder durch die Landgemeindeordnung 
berſtellen zu laſſen. Dieſe alten Amtsverbände ohne Weiteres zu beſeitigen, 
das iſt ein jo unerhörter Eingriff, ein ſoſches Präjudiz für die künftige 

Landgemeindeordnung, daß es für mich einfach gegen mein Gewiſſen gebt, 

auf Grund der ganz oberflächlichen Motivirung in der Vorlage bier einen 
derartigen Paragraphen aufzunehmen. Es 1891 aber auch gegen mein 

Gewiſſen, wenn ich derartigen Bildungen in Schleswig⸗Holſtein gegenüber 
aus jenen allgemeinen Raiſonnements von Neigung ohne Weiteres zu 
ſagen, das Inſtitut der Amtsverwaltung, des Amtsvorſtebers ift in Schles⸗ 

wig⸗Holſtein nicht einführbar._ Meine Herren! die allgemeinen Gründe, die 
in der Motivirung enthalten find, die der Herr Miniſter des Innern ge: 

geben hat, auf Grund dieſer ſich dazu aber zu entschließen, das ift eine 

Zumutbung, zu deren Zurückweiſung — und ich möchte nicht aus dem böfe 
lichen Ton der ſchleswig⸗holſteiniſchen Abgeordneten herausfallen — es 
ſchwer iſt, ſich im Zaum zu halten. . 

Nach allen meinen Deductionen bedürfen wir ein Doppeltes: eine prin⸗ 
<ipielle Stellungnahme der Regierung in Bezug auf alle diejenigen Landes⸗ 

theile, wo die Großcommune eingeführt iſt, zweitens Schleswig⸗Holſtein 

e einer ganz neuen Statiſtik über die vorhandenen Communal⸗ 

erbände, ihre Größe und Competenzen und welche etwa in neuerer Zeit 

u Gunſten der . in Kleincommunen unterdrückt ſind. Warum 

at man dies ſtatiſtiſche Material nicht gegeben? Es iſt ja das grund⸗ 

egende Criterium; bat aber die Regierung das Material nicht, dann durfte 
fie eine derartige Kreisordnung gar nicht vorlegen. Dieſes Material muß 
auch zeigen, wie der Großgrundbeſiz in Schleswig⸗Holſtein ſich bertheilt. 

Denn Sie werden darin finden, daß bier die Großgrundbeſizungen ſich 

local dergeſtalt zuſammenſchließen, daß dem gegenüber die Dorf: und Land⸗ 

gemeinden einen regelmäßig geſchloſſenen Diſtriet bilden. Das iſt von 
großer Wichtigkeit auch für die Bildungen der Amtscommunen und die 

Beſtimmungen bezuglich des Amtsvorſtehers. Ich babe noch eine ganze 

Reihe von Bedenſen, will jedoch Ihre Zeit damit nicht in Anſpruch nehmen. 

Auf Grund des Materials, welches man mir in der Richtung, welche ich 

entwickelt habe, liefern wird, bin ich vollſtändig bereit, auf ſachgemäße Er: 


wägung über die Einführumg der Kreisordnung in 1 ein⸗ 
zutreten, aber ohne dies Material würde ich nicht in die Berathung der 
Kreisordnung eintreten. 5 : 

Abg. Hanſen conſtatirt, daß fein auch von dem Minifter in Bezug 
genommener Ausſpruch: „man wolle in Schleswig ⸗Holſtein aus dem Grunde 
das Inſtitut der Amtsvorſteher baben, weil man nicht Preußen zweiter 
Klaſſe werden wollte“ lediglich über die in verſchiedenen Kreiſen feiner 
Heimath obwaltende Auffaſſung, nicht feine eigene Anſicht referirt babe, 
wie das ſeinen Landsleuten hier im Haufe ja auch ſehr wohl bekannt ſei. 

Damit ſchließt die Debatte. Die Vo lage wird derſelben Commiſſion 
überwieſen, welche das Zuſtändigkeitsgeſetz vorberäth, jedoch ſoll fie zur Ber 
rathung der Kreisordnung für Schleswig⸗Holſtein um 7 Mitglieder aus 
dieſer Provinz verſtärkt werden. 

Es folgt die erſte Berathung der Kreisordnung und des Ein⸗ 
Bien e zur Provinzial⸗Ordnung für die Provinz 

e 


ofen. 

Abg. v. Stablewski (Krotoſchin), der wegen feines prononeirt polni⸗ 
ſchen Dialects und feines leiſen Organs auf der Tribüne nur ſchwer ver⸗ 
ſtändlich iſt, giebt zunächſt einen hiſtoriſchen Rückblick über die Entwickelung 
der Verwaltungsorganiſation in Poſen und wendet ſich ſodann namentlich 
gegen die Beibehaltung der Diſtrictsbeamten. Warum wolle man nicht mit 
der 3 der Amtsvorſteber vorgehen? Die Motive wieſen in 99 65 
Beziehung auf die nationalen Gegenſätze in den polniſchen Landestheilen 
bin, welche es unthunlich und bedenklich erſcheinen ließen, die Verwaltung 
der localen Polizei Organen der Selbstverwaltung anzuvertrauen. Nach 
feiner (des Redners) Erfahrung auf Kreis: und Probinzialtagen könne in⸗ 
deſſen von nationalen Gegenſätzen nicht die Rede ſein. Er gebe zu, da 
auf politiſchem Gebiet nationale Gegenſätze exiſtiren; dafür ſei aber ledig⸗ 
lich die Regierung verantwortlich zu machen, weil fie geradezu ein Syſtem 
der Verfolgung des polniſchen Elements geſchaffen habe. Auch dieſe mon⸗ 
ſtröſe Kreisordnung werde nicht verfehlen, die Gemüther noch mehr zu er⸗ 
bittern und die Gegenſatze zu verſchärfen. Hierdurch werde aber die bier in 
Betracht kommende Frage nicht tangirt, im Gegentheil ſei der neutrale Boden 
der communalen Selbstverwaltung bisber ſtets von dieſen Kämpfen perſchont 
geblieben. Weiter vermiſſe die Regierung bei uns die nöthige Zahl geeig⸗ 
neter Männer für die Functionen der Amts vorſteher. 

Dies fei allerdings richtig, wenn man den Bildungsgrad, den man für 
ſie fordere, nach ihrer Kenntniß der deutſchen Sprache bemeſſe. Er, Redner, 
ſei aber im Uebrigen der feſten Ueberzeugung, daß bei Durchführung der 
Selbſtverwaltung in Poſen es an dem dazu geeigneten einheimiſchen 
Material nicht fehlen werde. Redner halt ſodann die Beſtimmungen des 
Entwurfs über den Kreisausſchuß, der nicht gewählt, ſondern ernannt 
werden ſolle, für unannehmbar und beruft ſich zur Unterſtützung feiner 
Anſicht auf verſchiedene Artikel in der „Poſener“ und der „Voſſiſchen Ztg.“ 
Die Vorbedingung aller Selbstverwaltung fei das Vertrauen; dieſes werde 
aber durch den Entwurf geradezu vernichtet, die Regierung ſtatuire mit 
demſelben keine Selb ſt regierung, ſondern eine Zwangs regierung, deren 
Tendenz darauf gerichtet ſei, das polniſche Element zu eliminiren. Das⸗ 
ſelbe Beſtreben zeigen auch die Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung 
des Kreistages. Die Vorſchrift, die Großgrundbeſitzer zur Wahl ihrer Ver: 
treter zu Bezirken zuſammenzuberufen, ſei in der klar zu Tage tretenden 
Abſicht geſcheben, das deulſche Element auf den Kreistagen zu verſtärken. 
Von einem Schuße der Minorität könne unter dieſen Umſtänden nicht mebr 
die Rede fein. Redner ſchließt mit der Mahnung, die Feindſeligkeit nicht 
zu weit zu treiben und bittet, das Geſetz in der zweiten Leſung abzulehnen. 

Abg. Günther betont das dringende Bedürfniß einer die Städte und 
den kleinen Grundbeſitz mehr als bisher berückſichtigenden Kreisvertretung 
und die Notbwendigkeit, die Conſequenzen der allgemeinen Landesorgani⸗ 
ſation auch für die Provinz Poſen zu zieden. Schon dieſe Argumente 
müßten unbedingt dahin führen, die Frage, ob die Einführung einer neuen 
Kreis⸗ und Provinzialordnung zweckmäßig ſei, zu bejahen. Verſtärkt würden 
dieſe Gründe noch dadurch, daß erſt durch die neue Geſetzgebung die Vor⸗ 
bedingung zur Einführung der Verwaltungsgerichts barkeit geſchaffen werde, 
ein Ziel, deſſen Erreichung von allen Seiten mit dem lebhafteſten Intereſſe 
angeſtrebt werden müſſe. Es könne ſich alſo nur noch um die Frage han⸗ 
deln, in welcher Form die Kreis⸗ und Provinzialordnung auf die Provinz 
Poſen zu übertragen ſei. Von keiner Seite koͤnne geleugnet werden, daß 
in dieſem Landestheil ein ſcharfer Gegenſatz der Nationalitäten vorhanden 
ſei, welcher gewiſſe Abänderungen der Kreis: und Provinzialordnung von 


1872 für Poſen rechtfertige, und die Regierung erfülle nur ihre Pflicht wenn 


fie zum Schutze der Minorität Cautelen ſchaffe. Ob dieſe Cautelen in die⸗ 
ſem oder jenem Punkte gemildert werden könnten, darüber werde die Com⸗ 
miſſion in eingehende Beratbung treten müſſen. Namentlich werde zu er⸗ 
wägen ſein, ob nicht der Kreisausſchuß, der nach der Vorlage vollſtändig 
ernannt werden ſoll, vielleicht nur zur Häfte ernannt und zur Hälfte ges 
wählt, oder auf Präſentation der Kreisverbände ernannt werden könne. 
Was die Berufung von Diſtrictscommiſſarien betreffe, ſo dürfe man nicht 
überſehen, daß eine Zwiſcheninſtanz zwiſchen dem Landrath und der Ges 
meinde unbedingt nothwendig ſei. 8 a 

Der vorhandeue nationale Gegenſatz werde in den meiften Fällen die 
ehrenamtliche Verwaltung dieſer Smildeninftang durch einen Amtsvorſteher 
unmöglich machen: es werde alſo doch eine commiſſariſche Verwaltung und 
ſomit derſelbe Zuſtand eintreten, welchen jetzt die Regierung mit der In⸗ 
ſtitution der Diſtrictscommiſſarien herbeiführen wolle. Thatſache ſei, daß 
ſich bis jetzt dieſe Diſtrictscommiſſarien recht gut bewährt und durch ihre 
Amtsführung die Zufriedenheit der Bevölkerung erworben hätten. Ueber 
einzelne ſpecielle Abänderungen werde die Commiſſion ſich ſchlüſſig zu 
machen haben und dadurch das Zustandekommen des Geſetzes erleichtern, 
für welches die Provinz Poſen der Regierung wie dem Hauſe zu Dank ver⸗ 
pflichtet bleiben werde. 

Abg. Magdzingki beruft ſich auf die Autorität des Abg. Gneiſt, 
welcher in ſeinem „Rechtsſtaat“ ausdrücklich anerkannt habe, daß die In⸗ 
ſtitution der Amtsvorſteher als die Hauptſäule der ganzen Verwaltungs⸗ 
organiſation von 1872 zu betrachten ſei. Die Beſtimmung, daß der Kreis⸗ 
ausſchuß nicht bn d ſondern ernannt werden ſolle, fei ein Beweis von 
Mißtrauen, den die Bevoͤlkerung nicht verdient habe und der wenig geeignet 
ſei, die nationalen Gegensätze abzuſtumpfen. Ueberdies habe die Regierung 
jeden Augenblick die Mittel in der Hand, einen aus Polen beſtehenden 
Kreisausſchuß aufzulöſen, ſobald derſelbe ſich irgend einer Geſetzesäber⸗ 
tretung ſchuldig mache. Ebenſo verletzend wie die Ernennung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes fei die Beſtimmung, daß der König das Recht haben folle, außer 
dem Vorſitzenden noch zehn Mitglieder für den Provinziallandtag zu er: 
nennen. Eine ſolche Vorſchrift ſei — wie auch in den Motiven anerkannt 
werde — direct Agen die Polen gerichtet, dieſelben Polen, denen von 
Friedrich Wilhelm III. in der feierlichſten Weiſe die volle Gleichberechtigung 
mit dem deutſchen Element zugeſichert worden ſei. Be 

Abg. Hahn erinnert daran, daß man bei der Berathung der Kreis⸗ 
ordnung für die öſtlichen Provinzen von Poſen abgeſehen babe, weil die 


Bevölkerung national gemiſcht ſei. Lasker habe feiner Zeit ausgeführt, daß] N 


bei nationalen Gegenfägen Selbstverwaltung nicht möglich ſei, weil die in 
der Minorität befindliche Nationalität der majoriſtrenden keine Unpartei⸗ 
lichkeit zutrauen würde. Der Miniſter habe damals auch geſagt: wenn der 
Staat im Intereſſe der Selbſtderwaltung auf einen Theil feiner Macht ber: 
zichte, fo könne das nur geſcheben, wenn dieſenigen, denen die Macht über: 
tragen würde, rückhaltsloſe Angehörige des Staates ſeien. Eine nationale 
Spannung beſtehe in der Probinz nicht nur, ſondern ſei vielleicht noch 
ſtärker geworden, wozu auch die lirchlichen Wirren beitrugen. Bei der 
Bromberger Gewerbeausſtellung hätten ſich polniſche Handwerker nicht be⸗ 
theiligt, trozdem fie anfänglich dazu ſich bereit zeigten; fie ſeien von ge⸗ 
willen Kreiſen beeinflußt worden. Aehnlich fei es dei der Ianbrvietbfehaft: 
lichen Provinzialausſtellung zugegangen. Redner verweiſt ferner auf die 
bekannte Fabnenaſſaire. Ein polniſcher Gutsdeſiher dabe auf ſeinem Schloſſe 
eine Fahne aufgehißt mit der Inſchrift: smiere niemeom! Tod den Deut: 
ſchen! Das fer doch ein deutlicher Beweis für das Beſteben nationaler 
Gegenſätze. Die Annahme des Geſetzes ſei keine e gegen die 
Polen. Die Abweichungen feien gerechtfertigt dürch die beſonderen Ver⸗ 
bälinifje der Provinz, die nur dann anders werden könnten, wenn die 
Polen endlich einmal die alten, von der Geſchichte längſt aberholten Ver 
träge und internationalen Transactionen vergeſſen könnten. Vielleicht 
wäre es beſſer, mit der Einführung des neuen Verwaltungsſyſtems noch zu 
warten und alles beim Alten zu laſſen. Aber das neue Organiſationsgeſetz 
verlangt die Umgeſtaltung der poſenſchen Verwaltung. Das Fehlen des 
70 00 der Amtsvorſteber begründet Redner durch die nationalen Gegen: 
übe; die Bevölkerung habe auch gar lein Verlangen danach; namentlich 
fehle es, abgeſehen von der Qualification, an der Geneigtheit zur Ueber⸗ 
nahme folder Aemter. ! k 

Die Abneigung gegen die Diftrichdcommifjare ſei weniger gegen die In⸗ 
ſtitution als gegen die Perſonen, welche dieſe Poſten inne haben, gerichtet; 
es babe aber das ſeinen Grund in den ſchlechten Beſoldungsverhältniſſen 
dieſer Beamten, die ordentlich qualificirte Leute fern halte. Die ae 
der Klaſſe der Großgrundbeſiher in mehrere Wahlbezirke ſei nicht darau 
gerichtet, die Polen zu eliminiren, ſondern habe nur den Zweck, die Mi⸗ 
norität zu ſchützen. Daß das Vorſchlagsrecht des Kreistages für das 
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Landraibsamt 3 bleiben müffe, fei ſelbſtperſſandlich; es wäre aber 
Bo ga „wenn die Regierung, wie dies bisher ſchon geſchehen iſt, 
auf Kreiseingeſeſſene zurückgreifen wolte. Die Zuſammenſetzung des Kreis: 
ausſchuſſes aus ernannten Mitgliedern ſei allerdings eine große Ab⸗ 
weichung von der Kreisordnung von 1872, aber das Hauptgewicht liege ja 
nicht darin, daß die Selbſt verwaltung ssorgane gewäblt ſeien, ſondern in der 
Zuziebung des Lajenelements überhaupt. Wolle man auf den ſogenannten 
Friedenthal'ſchen Entwurf zurückgreifen und drei Kreisausſchußmitglieder er: 
nennen, drei wählen laſſen, ſo würde trozdem mit Hinzutritt des Land⸗ 
raths die Mehrbeit immer aus ernannten Mitgliedern beſtehen. Redner 
empfiehlt die Annahme dieſer Beſtimmung und ebenſo die Ernennung von 
10 Mitgüedern zum Propinziallandtag durch den König, um endlich mit 
der Einführung der Selbſtverwaltung in Poſen einen Anfang zu machen. 
Möge bald die Zeit kommen, wo die Verſchiedenheiten gegenüber der Kreis: 
ordnung von 1872 beſeitigt werden könnten. 

Abg. Kantak: Die Vorlage, fo wie fie ift, iſt für uns unannehmbar. 
Auf die von dem Vorredner angedeutete Aenderung in der Zufammen⸗ 
ſetzung des Kreis ausſchuſſes legen wir abſolut kein Gewicht; das würde die 
Sache nicht weſentlich verändern. Ich verſtehe nicht, weshalb man ſich 
ſcheut, die Beſtimmungen Über den Kreisausſchuß, wie fie in der Kreis⸗ 
ordnung von 1872 enthalten find, auf uns zu übertragen. Bewähren ſich 
dieſelben nicht, dann könnte die Regierung immer wieder eine Aenderung 
im Wege einer Novelle beantragen. Der Ton, den der Vorredner uns 
gegenüber angeſchlagen hat, kann uns keineswegs angenehm berühren; er 
war mindeſtens dazu durch meine politiſchen Freunde nicht veranlaßt 
warden. Wie gebaſſig der Vorredner uns gegenüber verfahren iſt, davon 

Ihnen nur ein Beiſpiel geben. Der Vorredner konnte ja die 
Stellung, welche dem polnſſchen Element in der Kteisordnung gegeben 
worden, wohl in anderer Weiſe rechtfertigen; er hätte zu dieſem Dt 
nicht die leidige „Fahnenaffaire“ herbeizuziehen brauchen. Das iſt eine 
Privatſache (Piderſpruch), für die der Thäter ſich bereits vor den Gerichten 
verantwortet dat. Die Spannung, von der der Vorredner gesprochen, ift 
keineswegs ſo alten Datums, wie dieſer gemeint hat; ſie iſt vielmehr 
lediglich durch das Culturkampfgeſetz und durch das Sprachengeſetz erſt ber⸗ 
vorgerufen en enn man gegen die Polen immer die Jahre 1830, 
1848 und 1863 anführt, jo bat das keinen Grund. 1830 baben die Polen 
freiwillig gegen Rußland gefämpft wie die deutſchen Freiwilligen in Schleswig⸗ 
Holſtein. 1848 bat man den Polen geſtaltet, freiwillige Corps zu bilden, 
da ein Krieg gegen Rußland beabſichtigt ſchien, als man aber wieder die 
Macht hatte, griff N der abgeſchloſſenen Convention entgegen an; 

ſondern berufe mich nur auf den 


wir waren die Getäuſchten. 

Ueber 1863 will ich gar nichts ſagen 
Abg. Gneiſt, der den Polenproceß richtig Harakleriſirt hat (Heiterkeit). Wie 
ſehr man das polniſche Element zurückzudrängen ſuche, verſucht Redner an 
derſchiedenen Beilpielen nachzuweiſen; er weiſt u. A. darauf bin, daß die 
deutſchen landwiribſchaftlichen Vereine eine taalsunterſtützung erhalten, 
die polniſchen dagegen nicht. Redner ſchließt mit den Worten: Iſt denn die 
preußiſche Regierung fo ſchwach, daß fie die paar Polen nicht ertragen 
kann, blos weil dieſelben ihre Sprache pflegen? 

Minister des Innern Graf zu Eulenburg: Ich muß zunächſt beftreiten, 
daß die in der Kreisordnung vorgeſehenen Maßregeln gegen die Polen ge⸗ 
richtet ſeien. Wir befinden uns einer Provinz gegenüber, in BEE: durch 
nationale Gegenfäge eine Spannung der Verhältniſſe eingetreten üt, welche 
in Beziehung auf die Verwaltungsorganiſation beſondere Vorbeugungen er⸗ 
fordert. Es iſt ebenſo unzutreffend, dieſe Maßregeln als gegen eine Natio⸗ 
nalität gerichtet zu betrachten, als es falſch iſt, daß die Regierung ſich 
ſchwach fühle. Die Cautelen find nicht nothwendig im Intereſſe der Mes 
gierung, ſondern im Intereſſe der dort lebenden Bevölkerung. Die Regie⸗ 
rung hat ſich ſtark gezeigt, indem fie das vorſchlug, was fie für notbwendig 
halt, trotzdem fie vorausſah, daß fie von einem Theil der Bewohner ſtarke 
Oppoſition erfahren würde. (Beifall.) 5 2 

Der Antrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt, ein Vertagungs⸗ 
antrag angenommen. N 

luß 4% Uhr. Nähfte Sitzung Donnerstag 11 Ubr (Kreisordnung 

für Poſen, Weichſelſtädtebahn und Rechnungsvorlagen). 


Berlin, 10. Nobbr. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Amtsgerichtsrath a. D. Cantian, bisher zu Drieſen, jetzt zu Venedig, und 
dem Oberförſter a. D. Redemann zu Holle, Amis Bockenem, bisher zu 
Sillium deſſelben Amts, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; den Schul⸗ 
ehrern Merten zu Biringen im Kreiſe Saarlouis und Seitwert zu Ibn 
deſſelben Kreiſes den Adler der Juhaber des Königlichen Hausordens don 
Hohenzollern; ſowie den emeritirten Schullebrern Köckert zu Uſingen im 
Obertaunustreife, bisher zu Schönburg im Kreiſe Naumburg, Hillbich zu 
Breslau, bisher zu Reeſewitz im Streife Oel ‚ Wiedemann zu Damgarten 
im Kreiſe Franzburg, bisher zu Bedrenshagen deſſelden Kreifes, und Rinſche 
zu Effeln im Kreiſe Lippſtadt, ferner dem Unterförſter Cappelle zu Gber⸗ 
bauſen, Amts Uslar, dem Schleuſenmeiſter Schliekau zu Schleuſe Ben⸗ 
ningbauſen bei Göttingen im Kreiſe Beckum, und den bisherigen Gemeinde⸗ 
vorſtehern Bari zu Schulzendorf im Kreiſe Ooer⸗Barnim und Schu eider 
zu Grunewald im Kreiſe Templin das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Bei dem Kaiſerlichen Patentamt find die Bureaudiatare Balzer, Eskau 
und Richter zu expedirenden Seeretären und Caleulatoren ernannt wor⸗ 
den. — An Stelle des verſtorbenen Muſikvirectors Krigar iſt der Kammer: 

erichts⸗Rath Golz in Berlin zum ordentlichen Mitglied des muſikaliſchen 

Eachverſtandi en⸗Vereins ernannt worden. lich Der Hilfslehrer Hollit bei 
dem Cadettenbauſe zu Kulm iſt zum ordentlichen Lehrer bei dem Cadetten⸗ 
Corps ernannt worden. t * 2 

Berlin, 10. Novbr. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König] 
nahm geſtern Nachmittag 2 Uhr das Dejeuner bei Ihrer Königlichen 
Hoheit der Herzogin Wilhelm von Mecklenburg Schwerin in Schloß 
Marly ein, kehrte gegen 4 Uhr mittelſt Extrazuges von Potsdam 
hierher zurück und empfing demnächſt den Geſandten von Radowitz. 
Heute Vormittag hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Chefs des Civil: 
Cabinets, Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski, und empfing 
zur Abſtattung verſönlicher Meldungen den hier eingetroffenen Ge- 
neral der Infanterie z. D. Grafen Kirchbach, den Flügeladjutanten 
Oberſtlieutenant Grafen Arnim, welcher zum Commandeur des Garde⸗ 
Küraffierregimentd ernannt iſt, ſowie den zu Ihrem Flügeladjutanten 
ernannten Major von Bröſigke. (R.⸗Anz.) 
Gewinn, Liste der 2. Klaſſe 163. Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie. 

Nach dem Bericht — ahr. Kochſtraße 20, 
1 ohne Gewähr. 

(Nur die Gewinne über 90 Mark find: den * Nummern 

in Parentheſe beige ; 

Berlin, 10. Novbr. ge 1 festen Ziebung find folgende 
ummern gezogen worden: 1 - 
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64 86 04 545 669 708 61 857 936 61 87 (120) 97 (150) 85.010 37 
222 60 84 300 81 413 14 634 967 76 86 36,075 81 156 71 313 
37 48 (120) 54 86 423 26 612 700 (120) 806 23 (120) 87 (120) 959 
79 37019 146 62 96 333 492 93 543 75 (150) 611 22 60 64 758 
(300) 63 85 874 92177 38,109 31 276 96 310 72 77 90 407 92 
508 14 31 49 61 611 30 709 75 (150) 891 932 (120) 39,026 39 96 
151 254 91 345 55 413 761 72 802 27 62 64 957 (180). 

40,085 121 32 (120) 219 (6000) 73 80 360 81 523 (150) 37 99 
609 77 811 (150) 30 (180) 32 81 97 924 41,015 39 72 87 204 33 36 
120) 59 75 96 336 60 74 80 500 (150) 52 75 78 625 719 86 830 
31 942 (120) 79 42,007 56 80 157 258 61 (240) 344 92 431 44 62 
661 718 50 76 90 839 (150) 63 903 53 43,008 47 121 23 277 78 
88 355 (120) 434 37 43 (120) 70 591 635 52 711 42 54 68 (120) 
812 17 20 48 60 (150) 44,067 161 72 (150) 99 286 351 77 (120) 
489 504 (120) 13 36 91, 655 6697 700 62 827 952 45,009 24 36 
(180) 151 66 218 24 376 51 522 42 77 88 97 613 45 51 69 76 
700 27 96 841 905 13 46,061 154 (120) 91 323 33 42 79 412 64 
76 92 559 81 610 32 47 733 802 918 47,028 29 re 58 191 
220 22 (120) 42 (120) 336 (120) 412 66 506 19 29 96 633 69 
704 38 77 88 877 930 40 48,015 103 52 220 46 55 93 (120) 94 
330 43 61 467 566, 606 89 786 817 33 (120) 50 52 71 77 (150) 
885 49.026 34 51 74 92 104 255 320 43 89 90 (120) 627 757 


949 61. 

50,044 60 78 (120) 80 110 25 58 201 405 537 709 801 21 43 
70 51,030 180 224 323 24 494 97 545 98 1612 (120) 37 De 42 
(120) 85 89 797 834 65 918 28 52,065 152 68 93 234 73 340 
(180) 450 62 512 54 613 33 703 25 (150) 867 76 93 958 58,031 
107 65 89 248 (150) 93 300 579 618 80 732 (240) 82 838 77 902 
54,253 326 81 95 97 433 34 56 513 34 64 99 644 49 72 855 907 
14 46 53 92 55,068 98 104 34 57 67 216 58 75 421 43 86 546 57 
67 82 90 659 801 19 73 965 56,015 24 79 177 252 63 (150) 98 
374 503 601 66 72 720 (120) 31 57,008 87 144 46 51 58 60 62 79 
201 (120) 24 56 74 302 60 426 99 546 754 817 46 68 70 947 (120) 


84 58,060 190 251 54 65 317 35 496 (180) 564 655 67 723 43 D 


52 949 69 59,129 59 98 221 59 367 429 41 537 43 641 704 
(120) 6 49 93 806 80 933 73. 

60,081 123 80 82 (120) 207 (120) 32 310 66 431 60 514 41 66 
94 613 40 53 80 737 67 (150) 72 91 (120) 879 910 (180) 26 (120) 52 
59 61,083 114 38 66 279 321 413 24 561 (150) 622 (120) 40 60 
724 851 59 960 91 62,017 92 201 5 19 48 49 62 82 307 18 44 
537 65 84 91 650 95 758 (120) 810 29 917 27 32 66 (150) 68,018 
29 34 46 76 82 128 99 214 26 52 302 9 12 16 408 15 82 83 87 89 
99 592 694 758 69 851 965 64.134 55 (120) 202 75 82 320 52 
75 409 54 (600) 589 619 (120) 25 720 38 85 863 65,002 83 273 
507 55 59 743 49 50 66 77 66,035 83 92 275 347 62 435 70 83 86 
509 32 38 48 82 (120) 85 614 707 32 823 77 (180) 926 38 67,008 
22.94 101 32 59 210 (120) 20 35 56 87 441 (150) 92 521 28 29 43 
677 87 706 23 66 93 817 (150) 20 30 49 951 (120) 89 68,019 28 
450 47 59 63 83 244 331 44 415 36 544 616 720 50 49 72 847 
(150) 57 924 27 46 69,004 17 51 61 99 104 90 202 19 39 (120) 50 
58 317 25 446 63 79 569 627 63 76 706 64 833 925 38 76. 

70,001 (150) 41 152 56 58 394 468 500 36 75 637 (120) 63 91 
932 40 85 71,019 (120), 155 74 250 59 78 79 371 79 423 45 (120) 
81 85 99 572 (150) 90 663 83 95 753 804 19 86 900 31 42 92 
72,023 33 132 (150) 48 52 (120) 64 232 353 65 402 64 69 523 49 
676 716 62 801 19 45 85 913 45 73.001 29 50 103 18 29 220 61 
310 18 429 (120) 71 79 96 554 (150) 80 647 79 710 27 801 53 79 
99 970 74,025 37 75 93 108 257 324 86 485 93 504 23 98 (120) 
603 74 707 33 890 (120) 927 34 69 71 75,010 (120) 35 74 96 120 
125 26 54 (300). 245 65 73 311 18 (150) 404 (150) 74 573 87 91 
628 35 80 88 745 60 98 836 46 92 972 98 76,124 26 43 59 221 
24 29 439 84 532 83 89 604 710 (120) 17 (180) 18 843 49 905 23 
35 77,058 59 87 153 73 251 415 52 562 609 84 94 716 69 816 
23 (240) 53 934 98 (180) 78,117 239 (300) 46 324 48 531 (120) 33 
(120) 40 62 96 641 48 (180) 57 79 99 714 17 18 52 68 803 28 (120) 
79,025 47 66 109 10 200 95 340 48 80 430 39 535 63 603 8 833 
73 963 (150) 65. 

80,011 19 101 208 (180) 46 348 57 77 (120) 86 90 406 7 41 
543 59 60 87 607 14 56 62 818 914 58 81,019 (180) 83 118 (120) 
51 62 207 26 69 369 441 61 69 76 (120) 82° 91 97 552 94 612 23 
(150) 75 720 30 (120) 92 820 25 82,028 211 (150) 30 56 464 579 
601 6 57 707 (120) 15 56 96 839 46 932 33 62 
256 89 336 56 524 34 623 81 83 92 712 43 (120) 96 (120) 811 36 
45 96 (120) 910 53 (150) 54 55 71 72 84050 84 133 312 454 508 
660 707 42 825 44 913 (180) 50 62 73 85,039 65 125 26 43 (150) 
311 56 465 524 5259 7078 629 729 30 875 89 91 86,040 45 
113 89 225 89 325 56 513 642 43 62 (120) 728 36 39 (120) 828 
54 957 97 87,008 17 19 106 44 (120) 230 (150) 430 50 73 531 43 
95 672 732 (120) 49 54 829 59 (180) 95 901 19 88152 61 71 95 
242 (120) 84 331 48 (240) 435 72 531 56 80 616 59 81 740 49 
810 16 910 18 (120) 41 55 89,001 60 92 144 (150) 250 374 409 
31 78 90 541 84 86 639 (120) 75 790 903 8 59 60. 

9 ‚034 34 15 a 5 233 977 00 

120) 86 „021 (120) 51 7 164 73 214 5 
8 97 410 14 78 68 2 


603 
266 326 54 422 39 532 44 59 420 69 625 85 702 25 849 903. 
= Berlin, 10. Noobr. 
hardt.] Der bisherige Geſchäftsträger in Parls, Herr von Rado⸗ 
wis, welcher gegenwärtig in Berlin verweilt, hatte bereits mehrfach 
Beſprechungen mit Minister und Diplomaten. Heute Nachmittag 
4 Uhr ſollte der Kaiſer Herrn v. 
Derſelbe begiebt ſich vor Abgang auf feinen Poſten nach Athen noch 
nach Zriedrichsruh zum Reſchökanzler. — Der frühere balriſche Ge⸗ 
ſandte, Herr von Rudhardt, trifft am Sonnabend hier ein, um ſein 
Abberufungsſchrelben zu überreichen und ſich bei feinen früheren Col · 
legen im diplomatiſchen Corps wie im undesrathe zu verabſchleden. 
Ob er ſofort auf feinen neuen Poſteu in Petersburg abreift oder ſich 
noch einmal nach München zurückbeglebt, ſteht dahin. In Hof⸗ und 
höheren Geſellſchaltetreſſen wird der Rücktritt des Herrn v. Rudhardt 
hier lebhaft bedauert. Der Geſandte und feine Gattin erfreuten ſich 
in dieſen e r ganz beſonderen Beliebtheit. P 
Das neueſte Verzeichni en im Abge . 
baue weiſt nach: eser Wanne l. doſpteng l Melle 
des Centrums dae Hoſpitanten), 85 Nationalliberale (darunter 1 
Sand ai 52 greiconfen Ep darunter 2 Hofpitanten), 37 Mitglieder der 
orlſchrittspartel (Darunter 3 Hofpitanten), 19 Polen, 33 keiner Fraction 


angebörige Abgeordnete (Darunter auch die € iſten), 2 erledi 
date (I. Marienwerder, III. Trier), eee erledigte Mans 


Provinzial-Jeitung. 


G. T. Breslau, 8. Novbr. [Frauenbildungs⸗ in. der 
heutigen Verſammlung hielt, Herr Dr. Harcapt — 5 "über 
Shakeſpeares „Julius Cäſär.“ Paſſende Geſangs⸗ und Claviervorträge 
ſchloſſen ſich an den Vortrag an. 


ch. Görlitz, 7. November. 


eee Krüger. — 
Superintendent Schultze. — 


er Kosmehl'ſche Frauenberein, 


8 88 84 765 818 (150). 27 35 49 51 920 Pf 


83,118 22 64 66 Grü 


err von Radowitz. — Rud = An 


Radowitz in Audienz empfangen. b 
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Damen⸗Lpeeum. — Die Schießſtände der Schützengilde. — 
Kriegerverein. ö 
wird zum 1. April Görlitz verlaſſen, um das Directorat des Gymnaſiums 
in Deſſau, mit dem der Schulrathspoſten für die Anhaltiſchen böberen 
Unterrichtsanſtalten verbunden iſt, zu übernehmen. Die Stelle iſt um 
600 Mark höher dotirt, außerdem hat er dort, was ihm bier fehlt, Amis: 
wobnung und Schulgeldbefreiung für ſeine Kinder. Schon ſein Amts⸗ 
vorgänger am biefigen Gymnaſtum, der jetzige Rector der Landesſchule 

orta, Dr. Volkmann, hat ſich pergeblich bemüht, für Görlitz die 
dna dada zu erlangen, die er als für das Gedeihen der An⸗ 
ſtalt unabweis har nothwendig erkannt hatte — jetzt geht Director Dr. Krüger 
wieder weg, ohne daß bis beute dieſe Zuſchüſſe bewilligt ſind. Neulich ſind 
die Lehrer Collegien des Gymnaſiums und der Realſchule von Neuem wegen 
der Wobnungsgelder bei dem Magiſtrat vorſtellig geworden, aber es ſcheint 
feine Neigung vorhanden zu fein, dieſen Act der Billigkeit und Gerechtigkeit 
endlich zu vollziehen. Die Wohn ungsgeld⸗Zuſchüſſe haben den Lehrern an 
den bieſigen boͤheren Lebranſtalten bisher nur Nachtheil gebracht, denn ab⸗ 
geſeben davon, daß ihnen dieſelben ſeit ſieben Jahren vorenthalten werden, 
weil im Magiſtrat die aan ig de dieſes Zablungsmodus angezweifelt 
wird, bat die Anſicht, daß man ſich über kurz oder lang doch werde entſchließen 
müſſen, Wohnungsgelder oder ein Aequivalent berſelben zu zablen, nun 
ſchon zweimal Veranlaſſung gegeben, die Lehrer an den höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten bei den allgemeinen Gehaltsaufbeſſerungen zu übergehen. Sie 
find ihnen alſo nicht nur vorenthalten, ſondern ſogar ein directes Hinderniß 
für die Aufbeſſerung der Gehälter geworden. Es wäre das kaum möglich 
geweſen, wenn die Stadtverordneten ⸗Verſammlung nicht unbegreiflicher 
Weiſe die Wobnungsgeldfrage ſtets in gebeimen Sitzungen behandelt hätte, 
obwohl dieſelbe doch gewiß keine perſönliche Angelegenheit iſt. Hoffentlich wird 
diesmal die Angelegenheit in der Oeffentlichkeit verhandelt. — Der Paſtor 
prim. Schultze, der nach dem Ableben des Superintendenten Schmidt 
die Verwaltung der Superintendentur⸗Geſchäfte übernommen batte, iſt 
kürzlich zum Superintendenten ernannt worden. Damit iſt der normale 
Zuſtand wieder bergeſtellt. — Der Frauen⸗ und Sungfeanen Bercin, welchen 
der verſtorbene Diakonus Kosmebl vor 25 Jahren vorzugsweiſe zur 
Unterſtützung alter oder kranker Waſchfrauen und Nähterinnen ins Leben 
gerufen hatte, hat an feinem kürzlich gefeierten Jubiläum den Beſchluß 
gefaßt, zum Andenken an den Stifter den Namen Kosmebl'ſcher Frauen⸗ 
Verein für alle Zeiten zu führen. Der Verein zählt etwa 175 Mitglieder. 
— Die ſeit drei Sehe eingerichteten Winter⸗Vorleſungen für Damen 
werden auch in dieſem Winter wieder gebalten werden. Diesmal hat neben 
dem Rabbiner Dr. Freund, der über griechiſche Mythologie lieſt, der 
Oberlebrer Dr. Sternberg Vorleſungen über Geiſt und Charakter der 
romantiſchen Dichterſchule in Frankreich, in ibren haupiſächlichſten Ver⸗ 
tretern dargeſtellt, angekündigt. — Wie für die Liegnitzer Schießſtände, iſt 
jetzt auch für die hieſigen von der Schützengilde auf ihrem neuerworbenen 
Grundſtücke „Bellevue“ errichteten die Erlaubniß zur Eröffnung eingetroffen 
und nur die Anbringung einiger weiterer Vorſichtsmaßregeln angeordnet. 
Die lange Verzögerung der Entiheidung, die vor einem . ges 
troffen werden konnte, ift für die Schützengilde ſehr peinlich geweſen, weil 
die Verſagung der Erlaubniß das Grundſtück vollig entwertbet hätte. — 
er hieſige Kriegerverein „Kameradſchaft“ zählte am 1. October nach acht⸗ 
jährigem Beſtehen 460 Mitglieder und ein Vermögen von 7594 Mark. In 
neueſter Zeit it zwiſchen den Vorſtänden beider biefiger Militärvereine ein 
freundſchaftliches Einvernehmen berbeigeführt. Am 10. November wird der 
Verein ſein 9. Stiftungsfeſt feiern. 


* Grünberg, 8. Novbr. [Grünberg⸗Sorou⸗ Bautzener Eiſen⸗ 
bahn.] Da ſich in der letzten Zeit das Privatcapital wieder mehr den 
Eiſenbahnbauten zuzuwenden ſcheint, fo geht man in den betheiligten 
Kreiſen von neuem an den Verſuch, für die ſeit 1872 projectirte Bahnlinie 
Grünberg⸗Sorau⸗Bautzen Intereſſe zu erwecken. Die Linie, welche den Zweck 
bat, einerſeits den nächſten Weg zwiſchen Poſen und Preußen nach Sachſen 
und Böhmen herzuſtellen, andererſeits aber bis ietzt noch unberührte Gegen⸗ 
den dem Eiſenbahnverkehre aufzuſchließen, iſt in allen ihren Vorarbeiten 
bereits vollendet, und ſcheiterte ihre Ausführung ſeiner Zeit an den ſchlechten 
Berbältnifien des Geldmarktes und an der fehlenden Unterſtützung der 
ſächſiſchen Regierung, die diesſeitige Regierung iſt zur Conceſſionirung der 
Strecke ſicherlich bereit und iſt auch zu erwarten, daß ihr dieſelbe Unter: 
ftüßung zu Theil werden wird, wie der eben conceljionirten reinen Localbahn 
zwiſchen Stargard und Cüftrin, die von Seiten des Staates wie der Pro⸗ 
binzen Pommern und Brandenburg durch Uebernahme von Stamm⸗ und 
Stammprioritätsactien erhebliche Subventionen empfängt. (Es bat näm⸗ 
lich der Staat ſich verpflichtet, die Hälfte der Stamm⸗ und Prioritätsactien 
zu übernehmen, während die Provinziallandtage pro Meile 100,000 Mark 
Actien gezeichnet haben.) Die projectirte Linie iſt zu den theuren Zeiten 
auf 900,000 Mark pro Meile veranſchlagt, bat außer 3 Flußübergängen 
keine Terrainſchwierigkeiten und würde in ihrer Geſammtlänge von 15 
Meilen heute ſich für 12 Millionen Mark herſtellen laſſen. Die Linie würde 
zunächſt die hieſige Braunkohlengruben durchſchneiden, die fruchtbare Gegend 
von Coſel mit unſerer Stadt in Verbindung bringen, und bei Naumburg⸗ 
Chriſtianenſtadt, deren Mühlen, Spinnereien und Metallwaareninduſtrie 
einen bedeutenden Verkehr ſchaffen, den Bober überſchreiten. Nach Kreu⸗ 
zung der Arnsdorf⸗Gaſſener Bahn bei Benau würde die Strecke in Sorau 
münden. Der Bau dieſes Theiles der Strecke, welche bier am meiſten inter⸗ 
Az konnte bei einer Länge von circa 5 Meilen nicht mehr als 2 Millionen 

ark koſten, da keine Terrainſchwierigkeiten zu überwinden ſind, und die 
vorhandenen Bahnhöfe in Grünberg, Benau und Sorau mitbenutzt 
werden können. Als Secundärbahn betrieben würde die Bahn ſicherlich 
rentiren, denn abgeſehen von dem bedeutenden Localverkehr bildet die Linie 
nberg⸗Sorau den nächſten Weg von den Oſtſeehäfen, von Preußen und 
Poſen nach Görlitz, Sachſen und dem ſchleſiſchen Gebirge und würde eine 
Verkehrsſtraße herſtellen, die ſchon in früheren Zeiten von großer Bedeu⸗ 


tung war. 
Handel, Induſtrie ze, 


Berlin, 10. Novbr. [Börſe.] Wenngleich die Börſe in letzterer Zeit 
den Lauf der Dinge auf politiſchem Gebiete wenig oder gar nicht beachtet 
bat, ſo konnte ſie ſich doch dem Einfluſſe der Vorgänge, die ſich geſtern in 
der franzöſiſchen Kammer abgeſpielt haben, nicht vo ſtändig entziehen. Man 
begte nach dieſer Richtung hin keineswegs irgend welche ſchlimme Befürch⸗ 
tungen, aber die Solidarität der le welche unleugbar eriftirt, verhin⸗ 
derte eine Fortſetzung der geſtern inſcenirten Hauſſe; man mußte bier ſo⸗ 
wohl wie in Wien den weichenden Pariſer e N Rechnung 
tragen. Der letztere Platz meldete von der Vorbörſe 2 eſte Tendenz 
bei niedrigeren Notirungen. Creditactien Fl. 1,30, Galizier Fl. 1, Anglo⸗ 

ian Fl. 1,65 und Lombarden Fl. ſchlechter als gestern Mittag. Hier 
eröffnete der Verlebr in ahnlicher Weile, die Tendenz war nicht ungünftig, 
trotz des durchweg mehr oder minder reducirten Coursniveau. Der zurück⸗ 
haltende Ton der Rede des Premier⸗Miniſters Gladſtone beim geſtrigen Lord⸗ 
mayorbantet wirkte dem verſtimmenden Einfluſſe der franzöſiſchen Miniſter⸗ 
kriſe entgegen, jo daß man unter die Anfangscourſe nur in wenigen Fällen 
erunterzugehen brauchte. Die Ausdehnung des Geſchäſtes war im Allge⸗ 
meinen eine gegen geſtern bedeutend verriggerte. Diejenigen Wertbe, 
welche in Abhängigkeit vom Pariſer Platze ſteben, wie Renten und Ruſſiſche 
Fonds waren niedriger und angeboten, die Cours Verluste bielten fi 
indeſſen in ſehr beſcheidenen Grenzen, weil die Geringfügigkeit der Umſätze 
einen ſtarken Druck nicht zuließ. Der Localmarkt bewahrte feine feſte Hal⸗ 
tung; von Eiſenbahnen wurden beute neben Thüringern auch Mecklenburger 
bei 1 & erböhtem Courſe von guter Seite bevorzugt. Schleſiſche Bahnen 
waren bei W 985 Verkehr behauptet. Banken wenig verändert und faſt 
ohne Umſatz. Der verbeſſerte Glasgower Verſchiffungsausweis (+ 2302 
Tons), ſowie die 19 2 Warrantpreiſe wirkten auf Montanwerthe recht gün⸗ 
ftig, Laura wie auch Dortmunder konnten deshalb um mehr als 1 % an: 
ziehen. Oeſterreichiſche Bahnen lagen ſchwach und ohne große Bewegung, 
die Wiener Kaufordres baben nachgelaſſen, an Stelle derſelben treffen ſogar 
Aa zu Realiſationen von dort ein. Für Franzoſen und Lombarden 
mußte man ſich den auswärtigen Notirungen anſchließen, beide ii 
verloren circa 3 Mark. Creditactien hielten ſich relativ feſt, zu 
486 eingeſetzt, konnten dieſelben ſpater ihren geſtrigen Schluß ſtand 
wieder erreichen. Auch die anderen Spielwerthe konnten ſich elwas erholen, 
10 Localmarkt weiterhin an Feſtigkeit wie auch an Lebhaftigkeit zu⸗ 
nahm. 
no 


Montanwerthe ſeßten ihre Steigerung fort, von Eiſenbahnen traten 


beſondere Darmſtädter, traten aus ihrem Stillleben heraus. Schluß ruhiger, 
. e ee trotz der Nachricht von dem Selbſtmorde eines Be⸗ 
n der Anſtalt. 3 
Senne um 2% Ubr: Nubig. Credit 487,00, Lombarden 152,00, Franzoſen 
478,00, Reichsbaut 146,50, Disconto⸗Commandit 176,75, Handels- Geſellſchaſt 
Laurahlitte 116,62, Türken —,—, Italiener 86,12, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74,87, Ungariſche Goldrente 92,25, Dortmunder Union 82,62, 
Oeſterreichiſche Silberrente 62,87, do. Papierrente 62,12, öproc. Ruſſen 
91,50, Köln: Mindener —, —, Rheiniſche —, —, Bergiſche 117,00, Ru⸗ 


—.—, 


u en = 7 


Freiburger zu erhöhtem Preiſe in regeren Verkehr, auch Banken, ind: | B 
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‚62. 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Defterr. Silberr.⸗Coup. 172,15 bez., 
do. Eiſenbahn⸗ Coupon 172,15 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
35 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,1825 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,1825 bez., do. Papier⸗Doll. 4,1825 bez., 6% New⸗PNork⸗City 4,1825 bez., 
. Wa Join. Navi min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 

. Pet., 
u. Br., 1822er Ruſſen —, —, Große Ruſſ. Staatsbahn —, — bez., R 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — 5 Warſch 
Terespol —.— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. 

in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Lite. 
Obligat. 20,30 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börfen- Nachrichten, 

(W. T. B.) Paris, 10. Nov., Abends. [Boulevard] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 17. Türken 10, 55. Neue Egyptier —, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 87, 70. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 94, 18. Spanier exter. —, —, inter. 
, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, —. 


uff. 


Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 
Anleihe —. Pariſer Bank —. Feſt. - 
Frankfurt a. M., 10. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


Courſe.] Londoner Wechſel 20, 362. Pariſer Wechſel 80, 52. Wiener 
Wechſel 172, 15. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 147%, Rheiniſche Stamm⸗ 
actien 158%. Heſſiſche Ludwigsbahn 96%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Antb. 
131%. Reichsauleibe 100%. Reichsbank 146%. Darmftänter Bank 151%. 
Meininger Baul 94%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 701, 00. Ereditactien *) 
242. Silberrente 62%. Papierrente 62. Goldrente 74%. Ungariſche 
Goldrente 92%. 1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 310, 80. Ungariſche 
Staatsloofe 213, 80. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 84%. Böbmiſche Weis 
bahn 202%. Eliſabethbahn 167%. Nordweſtbabn 154%. Galizier 233%. 
Franzoſen“) 238%. Lombarden “) 75%. Italiener — —. 1877er Ruſſen 
81%. 1880er Ruſſen 71. II. Orientanleide 57%. Central⸗Paciſe — —. 
Lothringer Eiſenwerke 66%. Privat⸗Discont 3% pCt. Feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Crebuactien 241%. Franzoſen 238%. Galizier 
— —. Lombarden —, —. Ungar. Goldrente 92%. 1880er Runen —, —. 
U. Orientanleibe —, III. Drientanleibe —. . 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 10. Nov., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. 4proc. 
Couſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 62%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 74%, Una. Goldreutt 92%, Credit⸗Actien 241%, 1860er Looſe 121%, 
Franzoſen 598%, Lombarden 18944, Italien. Rente 86, 1877er Ruſſen 91%, 
II. Orient⸗Anl. 55%, Bereinsbant 120%, Laurahbütte 116, Nordd. 166%, 
Commerzbank 120% Anglo⸗deutſche 74%, 5% Amerikaniſche 94%, Rhein. 
Eiſenbahn 158%, wo. junge 152%, Berg.⸗Mark. do. 116%, Berlin⸗Hamburg 
ds. 233. Ultonaskiel bo. 157%. Disconto 3% K. Feſt, aber ftill. 

Hamburg, 10. Nov., Nachmitt. [Getreidemartt.] Weyen loco 
feſt, auf Termine ruhig. Roggen loca böher, auf Termine ruhig. Weizen 
per November 204 Br., 203 Gd., pr. April⸗Mai 219 Br., 217 Gd. Roggen 
vr. November 210 Br., 209 Gd. pr. April⸗Mai 201 Br., 199 Gd. Hafer 
und Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 56, pr. Mai 58. Spiritus 
ruhig, per November 51% Br., ver December⸗Januar 50% Br., per Januar⸗ 
Februar 50% Br., April⸗Mai 50% Br. Kaffee ruhig, geringer Umſaß. 
Petroleum flau, Standard white loco 10, 60 Br., 10, 50 Gd., pr. November 
10, 50 Gd., vr. December 10, 50 Gd. — Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 10. Robbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,0 Ballen. Unverändert. Tagesimport 13,000 
Ballen, davon 8000 B. amerikaniſche, 1000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 10. November. Definitiver Umſatz 12,000 Ballen, Export 
3000 Ballen. 

(W. T. B.) Newyork, 10. Novbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 80%. do. auf Paris 5, 25%. Sprocentige fundirte 
Anleihe 101%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 —, —. Erie⸗Bahn 42%, 
Central⸗Pacific⸗Bahn 113. Newyork⸗Centralbahn 136%. Baumwolle in 
Newyork 10%. do. in New- Orleans 10%. Raffinirtes Petroleum in Newport 
12. Raff. Petroleum in Philadelphia 12. Rohes Petroleum 6%. Kar 
line Certiſicats 0, 89. Mehl 4, 60. Rother Winterweizen 1, 21. ais 
(old mixed) 0, 60. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 13%. 
Schmalz (Marke Wilcox) 9. do. Fairbanks 9. do. Rothe u. Brothers 
9. Speck (ſbort clear) 8. Getreidefracht 5%. 

Peſt, 10. Nobbr., Vorm. 11 Uhr. (Productenmarkt.] Weizen locs 
und auf Termine feſter, vr. Frühjahr 12, 42 Gd. 12, 45 Br. — Hafer per 
Frühjahr 6, 45 Gd., 6, 50 Br. — Mais per Mai⸗Juni 6, 27 Gd., 6, 30 
Br. — Wetter: Regen. 

Paris, 10. Novor., Nachmittags. [Produetenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, ver November 28, 10, pr. December 28, 10, pr. Januar⸗April 
28, 25, ver März⸗Juni 28, 25. Roggen felt, per Novbr. 23, 75, per März⸗ 
Juni 23, 50. Mebl behauptet, per November 59. 10, per December 58, 75, 
per Januar⸗April 58, 00, per März⸗Juni 58, 25. Nübdt feit, per No⸗ 
vember 73, 50, ver Decbr. 74, 50, per Jannar⸗April 76, 00, per Mais 
Auguſt —. Spiritus weichend, ver November 60,25, per December 60, 25, 
per Januar⸗April 59. 25, per Mai⸗Auguſt 59, 00. — Wetter: Kalt. 
Paris 10. November, Nachmittags. YWensuder 88° behauptet, loco 55, 00 
bis 55, 25. Weißer Zucker weichend, Nr. 3 ver 100 Kgr. per November 
61, 75, ver December 62, 00, per Jan.⸗April 62, 25. 

London, 10. Novbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12 24. Ruhig. 

Amſterdam, 10. Novbr., Nachm. Bancazinn 55. 

Bremen, 10. Novbr., Nachmittags. Petroleum weichend. (Schluß⸗ 
bericht] Standard white loco 10, 30, per Decbr. 10, 40, per Januar⸗März 
10, 40. Alles Brief. 


Berlin, 10. Nobbr. [Producten⸗ Bericht.] Es iſt ſeit heute früh 
ziemlich viel Schnee gefallen, der aber bald wieder ſchmilzt. Die Voraus⸗ 
ſetzung einer für Getreide beſonders günftigen Vörſe, welche ſich an die 
hoben Notirungen aus Newyork knüpfen ließ, iſt entſchieden getäuscht wor⸗ 
den. Allerdings iſt man anfänglich auf etwas böhere Forderungen für 
Roggen eingegangen, aber die Kaufluſt für Termine erwies ſich als ſchwach, 
fo daß die kleine Beſſerung nicht aufrecht erhalten werden konnte. Loco 
ſind nur wenig Abſchlüſſe zu Stande gekommen; es fehlt an Auswahl 
auch wollen Käufer auf hohe Forderungen nicht eingehen. — Ro genmehl 
ſehr rubig. — Weizen, anfänglich höher gehalten, fand nur wenig Beachtung 
und namentlich der laufende Termin ſchließt unter dem Druck der Kün⸗ 
digungen niedriger als geſtern. — Hafer loco ohne weſentliche Aenderung, 
Termine rubig. — Rüböl wenig verändert. Umſatz ſchwach, Stimmung 
eber matt. — Petroleum ſtill. — Spiritus in beſchränktem Verkehr und 
kaum preis haltend, nur loco iſt etwas beſſerer Preis erzielt worden. 

Weizen loco 183 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
gelber — Mark ab Bahn Det defecter — Mark bez., do. klammer 
mit ſtarlem Geruch — M. ab Bahn bez., weiß bunter polniſcher — 
ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mark ab Bahn 
per November 215—214 Mark bez., per November⸗Decembor 215—214 
bez., ver April⸗Mai 221 —220—220½ —220 M. bez, per Mai⸗Juni 221% 
bis 221 Mark bez. Gekündigt 12,000 Ceniner. Kändigungspreis 214% 
— Roggen loco 216 bis 222 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat 
inländ. mit ſtarkem Auswuchs — M. ab Bahn bez., inländ. 217— 219 
ab Bahn bez., exquiſiter inländ. — M. ab Bahn bez., defecter inländ. 
— Mark ab Bahn bez., ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez, neu fein 
weiß galiz. — M. ab Bahn bez., ver November 219/218; rt 
ver November December 217-216% M. ber per December⸗Januar 216 
bis 215½ Mark bez., per Aoril-Mai 212—211 
Juni 208½ 207208 
218% Mark. — 1 
Hafer loco 145—170 Mark vro 1000 Kils nach Qualität gefordert, oſt⸗ 


M. bez. Gekündigt 3000 Gr. Kündigungspreis 


1 4 — Mark bez., per Februar⸗März — M 


kark bez., per Mai⸗Juni — M. bez. Gefünvigt 4500 Centner. Kün⸗ 


digungspreis 29,20 M. — Oelſaaten: Winter⸗Raps — M., Winter⸗Rübſen 
— M., Raps galiziſcher — Marl. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 
55,3 M. bez., obne 


Faß 55 Mark bez., per November 55,3 —55,1 M. bez., 


bis 57,7 57,6 M. bez., per Mai⸗Juni 58,1 Mark bez. Gekündigt — Cir. 
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mäniſche Rente 89,62, Ruſſiſche Noten 205,00, II. Orient 57,25 vr 
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—211% M. bez., per Mai⸗ 19 
erſte ſoco 145—200 M. nach Qualität gefordert. — 
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is 55,1 Mark bez., per Januar Februar — N. bez., per April⸗Mai 57,6 a 
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Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,43 b 
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— 1 gsvreis — — Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Bu 31,5 
„ 8 8 30,8 Mark bez., per November⸗December 30, 

Br der December: Januar 30,9 M. bez., ver Januaregebruar — M. 
7 1 883 NV Mai — M. bez. Getündigt 200 Centner. Kündigungs⸗ 
rei 

Spiritus loco ohne Faß 58,6 Mark bez., per November 58,2—57,8 M. 
bez., ver November⸗December 57,5—57,3 Mark bez., per December⸗Januar 
57,5 bis 57,3 Mark bez., per April⸗Mai 58,9 —58,6 M. bez., per Mai⸗Juni 
59, 2 58,8 M. bez. Geklündigt — Liter. Kündiaungspreis — M. 


Berliner Börse vom 10. November 1889, 


Fonds- und Qald-Courau, e eek 
Deutsche Roichs - Al. [110,50 ba Amsterdam 109 Fi, . 8 T.: 110536 de 
Comsolidirte Anleihe. 257 104,75 ba 40. en 2 M.8 167 60 be 

40. do. 1878 . 99,90 be jLonden ! * 8 T. 2% Mm35 br 

— * 1 900 — S N 2 20,26 bz 

ts-Schuldscheins . 8.50 br Fran 100, ren st. sıh das ba 
Früm.-Anleihe v. 1855 5241149 eu ba 2 . 3½ 80,06 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4 070 vd ne a , ax 3 3 in 20425 »ı 

Rerliner 2½ 10287 bz . 3 M. 2 21 85 ve 
S | Pommerschs , 4K 80,10 oz Warschau 100 an. 4 1.6 204,8 % bz 
a — au B Wien 190 FI. R *. 4 | 11260 „2 
a — 0 16245 ba Kor doe er 23.4 11 80 bz 
2 20. Lndch, rd. 1 — - 

2 #Posensche meuo, 4 | 16.25 B bat 40 Thalor-Loose 284 76 bz 
* Schlesisonẽ8s . 3½ 90 9 balecte 35 Fl.-Loese 112,75 B 

7 Lndschaftl.Contrali4 | #245 bz »raunnchw, Präm.-Anloihe 97,39 G 
3 — u. 3 N 8 Oldenburger Loose 161,35 © 

= mmerscho 90. 2 

Posensche „.... 95,3% bs 

Preussische ....4 | 94,50 b Buraten 9.18 bag Dollar ——- — 

F Weatfäl. u.Rhein.k | 9/60 da Rover. 21,32 c Hest. Bkn, 17,0 br 
4 Bächsische,, . „4 9175 6 Yapoloon 16.14 bz d. Süberge, — — 

Behlesischo . 4 1% bz Imzerialz 26,67 6 Buss, Bin, 204, 9% bz 
3 Präm,.-Anl, 4 Ben ba 
Balarischo Präm.-Ar},4 134,50 b:; Elsenbaha- Stamm- Actlau. 

do, Anl. v. 187804 8% B a 
Uöln-Mind. Präraionoch‘ 4218 J ba@ ni Zee wi rad 1% 4 
Dächs, Ronte von 187618 | 17,60 6 lere dae 5 1 40 ‘ 19262 119 

e 2 — N 
Nypotheken-Gertifsaie, Berlin- Dresden . . 0 9 4 1880 bz 
p’sche Partial-Ob,/5 107,6 6 Berlin-Oörlita . 0 9 14 | 26,60 ba 
dae. War B. 4½ 10.0% B Berlin-Hamburg 0% | 12½4 232 C0 bzG 
5 |101.24 8 Berl-Potsd,-Maydb Ya a 4 95,60 8 
Dasiacheliyp- Ake m. 2½ 101, 5% @ Berlin-Stettin . 3, 4% 1 [114,94 bz 
de, 0. 5 100.20 6 Zöhm, Woeotbahn.| 2% 650 5 101,1% v6 
Kändbr, GateBn- — 4 — — Bresl.-Freib.. ... 21 43, 4 11126 bz 
5 N 2 1. 2 Cöln- 3 as 9 1 ae Di. 
o. rückab. a N * Duz-Bodenbach. . 5, 

40 do. do, jätj]lUh,6 hz Gal. Carl-Ludw.-B.| 83,224 7,228 117,10 ba 
Qak.H.d.Pr.Bd.-Ord.-B.|s 10.45 be Aalie-Scrau-Gub. 0 % |4 | 21,69 br 
Kändb.Hyp.Bchuld. do.|5 100 6 Kaschau- „Oderberg 4 84,8 00 
as” Sean C- 1 90 15 5 Kronpr, Rudolib, 42 : r nes 4 

do, do andbr, . » Ludwigsh.-Bexb, 202. 2 
Nomm. ern Briefe 5 75 — 8 März.- Posener. 5 1 - 5 ” bz 
20. * „ 1,90 Maxdeb.-Haiberst. | 9½ 7. 
Beth, Präm.-Pf. I. Em. B 118, in bz Sains-Ludwi 86k. 4 4 4 96,60-97, 25 b 
do, do. II. Em. 11718 a  NMiedorechl-Märk.] a |4 ½ 9% 0 
40. e I 1 = = e 0. D. B. 8% | 9515 3¼ 2,4 30 bz 
40,44, do, do. m M101, 1 bB [ do. 3. a, 10% 37/166, 76 62 
ger Präm.Piab.[4 193) br [Oostern.- Fr. neh] ! 16° 4 lr 0e. rg, 0 
Flap. d. O est. ud.-Or.- Go. lee, 38 bz Oest. Nordwostb..| 4 4 Js 1368,00 bz 
Behlen, Bode. Pfdbr. 5 103.67 0 Qest.Südb.(Lomb.)] # 6 1 1161,60-652 
a, 173.69 @ Ostpreuss, Südb, .| 0 o 4460 bs 
nad, Bod. ces. fab |103,25 6 Rechte-O.-U.- n.. 1 134014 1163,46 bz 
do. DED 11 d 6 Tard. s 5 Fi 18685 — 
einische 1 
Ausländische Fonds. do.Lit, B. (4d gar. 4 4 |# 88.0 8 
Dost Be 1. u. l.. 4½ 62,9:-65ethB I Btein-Nahe-Bahn | 9 0 4 | 20,74 ba 
0 ah 5 Is 65,00 55 8 Bumän.Eisenbahn| 2 325 4 835 50 bad 
a0, 8 5 . 5,10 brd Schwein Westbahn] 0 u 423, ‚26 bu 
do. Paplerrente 45 225 bz Stargard-Posener .| 44 4½% % 102.30 eto 
do, 54er Präm,-Ani..|? — Thüringer Lit, A| 8 81% 4 177,%-77,80 
do, Lott.-Anl. v. 60.8 121 25 br Warschau-Wien ‚| 3,186 | 119,14 2085 ba 
do, Oredit-Loose, .. fr. — — Weimar-Gera , 4 4 4% 45,80 ba 
A0. 64er Loose. fr. 310,56 bz — 
* weils 12855 55 Eisenhahn-Stamm-Prisritäts-Aotlen, 
25 Orlent-Anl.v.l:T715 88e ba jBerliü-Dresden „10 19, f 16250 bg 
40. II. do. v. 1878 57,450 bz | Berlin-Görlitzer . „| ! 3½ 8 5239 bad 
40. III. do. v. i870 8 | 6 10 br Breslau- Warschau 3 0 3 39,58 0 
do. Engl. v. 1871. 5 89,43 bz Halie-Sorau-Gub. ‚| ® 2½ 1 | 96,75 ba 
do, do. v. 1872. "ls 89,20 ba Kohlfurt-Falkenb.| 0 0 |5 | 48,66 bz 
40, Anleihe 1877. 91.60 ba Märkisch - Posener 5 5 6 101,95 bes 
do. do. 1886. | 71-710 dee sdb apt 0 | 11, | Sys 36232 550 
do, Bod,-Cred.-Pfähr, 5 8,450 be do. Li 2,3% 
do, Cont.-Bod.-Or.-Pfb. 8 1676 bz Marienburg-Mlawa| 5 6 > 87,006 0 
Bass,-Poln. Behr Obl. 4 8255 b2B Sup: e Zu 2 1 er 528 
ind m. 5 | 6225 ns en- “ 4 9 
— Lian. Pfandbr. 4 | 842: bein echte. -V. B. 7 7%½ 00 166.76 62 
5. 1 6 9423 Zumänioe r 9 s 8 3 
Amarik, rückz, g. 188 p. 1 J r. 93,2 0b Buat-Bah 4 8 3 6476 56 
5% Anloiha . 1006.20 60 aa Deren. r 
al 60% Anleihe ER ; 86,5% bz Weimar-Gora . 0 0 s 13525 520 
88 N ML 8 v8 b 
amanisohe nieihe. — 
Rumän,Staats-Obligat.|6 80.0 bz ee . 
Türkische Anleihe. tr. 13, 4% bz Alg. Deut. Hand.-G 2 71,0% @ 
Dagar. Goldrente „..|6 | 9250-40 ba Berl. Kasoou-Ver. Sn Is 0 1 In 50 8 
do, Loose (I. p. St.) fr. 213,4 bzB Berl. Handels-Gos. 101.52 b 
ng. 80% 8t.-Elänb.- Ani. s 88,4% be I Brl. Prd.-u. Hdlg.-B. 2 4 1815 ma 
. 5 10 ey wage 4⁰.ο B Eraurschw. Banb| 44, | 41), |& | 89,20 b 
en-Loone ? = Brest, Disc.-Bank. 3 Sig 4 | 96,10 bB 
Brosl, Wechslerb.| 54 6 4 155, 6 

Eisenbahn-Prlorltäts-Antlen, Coburg. Cred.-Bnk. 401 s 1886 bza 
Barg.-Märk. Serie II. . 4½ 12,0 6 Danziger Priv.-Ek.| Gl, 5 1 1120 6 

do. INN ieh 1 4105 4 16345 b24 #Darmst, Oreditbk.| 5%¼ | 9, 1 161% be 

do. 05,49 8 Darmst, Zettelbk.| 5½ | 81% |4 106,80 8 
Er ee 

rita conv. . 419,8 bz Deutsche Ban 13 9 4 80 bz 
do, 5 „ B. 4½ 1161,10 P38 40. Reichsbank] 6, ¼ 6 44660 ba6 
40. Lit. C. 4½ 100.9 bz@ do. Hyp.-B. Berl.] 5% |6 4 9280 bad 
Rrosl.-Freib, 2 DEF, 4405 1 Dtee.-Comm.-Anth. 4% 10 ( 176 30 b. 
de, G. 44½ 2,23 do, ult.| 8 ½ 10 |4 1176,25 6,16 5 
2 1 5 1 13 ee ne "nk, 713 ı 7 1222 bo 
0. 0. 4% 0, 0. junge 2 115,06 6 
2 do, 11 35 1 4 &oth, ge! % 6 ji 910 U 
0. von 7 8 do, junge 6 3 191.25 0 
Sreslau-Warschauer . 5 103,14 @ Hamb, Vareins-B.| 7%, | 7 ıi|l—— 
eee ar ro Hannov, Dank a: 61, 85 4 188 
0. .. B. 4%½ 101% Königsb.Ver.-Bnk.] 6 4 1106,00 
40. „V.“ 99.30 8 Lndw.-B. Kwilerki| 444 4% 4 | 72.0 @ 
. V. 99,20 8 Leipz. Ored.-Anst.] % | au 4 1149.00 beg 
malle Borau-Guben . 4% 10,0% bzB Luxemburg. Bank 1½ 10 „ 138 7% ethzG 
Märklech-Posener 4½ 1 * bes Maydeburger — Seo | 5½ [ 142 5 bz 
Wisderschlos,-Märk, I. 4 06 @ Meininger 2% 0 1 8410 ba 
40. do, II.! | 9960 bz Noräd, Dank. “| % | 20 ja [166,66 @ 
do, Od! I. . Il. | 90,02 9 IR Grunder.-B. 0 4 | 44,75 ba 
do. Obl. III. 49%, 6 Oberlausitzer Ek. 4 Ih ‘| 84.00 bag 
Dbarschlen, Ar... .. Sr Nazi Oest. Crod. e ae, 11% 486.5087, 00 
do. E. a, — — Posener Pro, „Bank 4 7 % 116 80 6 
1 0 . „ „ ‘ — — Pr. Bod.-Or.- er Bi [3 22 { 12 8 1 
0. 5 —— Pr. Cont.-Bod.-Ord.] 9%; a 120 7% br 

S 305 9160 8 Bäche, Bank. sh é 4 1934 be 

40. Z. u 10960 b Sen. Bauk-Vereio| # © 16 107,86 Lz@ 

ar 5 woran. 9 102, ban Wieuer Unlonsbk,| = € 4 lı9ı @ 

o. I. „ 1 
do, von 1873.14 | — — in ehe 
ß 

40. von 1874.4 12 918 Centralb. f. Genoss. — — 15.66 b 

do von 167 55 103,80 8 

au von 1860. 4% 168.50 B Thüringer Bauk . . 217.0 @ 

405 Bilog-Noiosc u a — nnensemwennen 

do, Oosel-Oderb, — 

eee induairie-Papiure, 

do. o. II. Em. 4½% 10% B D. Kisenbabnb,-@,| 0 0 14 476 0 

do. 40. III. Em. 4% 12.50 B Märk.-Sch. Masch G v 6 1 | 26,76 bas 

40. 1 a 27 Nordd, Qummifab.| ( 1½ |6 | 36,00 @ 

ecuss, Süd Ger. 
Beshie-Oder-Ufer.b. ‚ul 106% % fer.Byp.vereäe| 6 1 le 86 26 B 
Bahlosw. Kisenbaun la 101,90 6 Sehles. Feuorvers. 21 14 tr. 1220 @ 
Oharkow-Asow gar, ,.|5 | 9,70 B Bismarckhütto. . 7 12 4 11876 6 
do, do, in PId. Storl. J — — Lounsranarknutt, 73 % % 63,70 bzB 
8 gar. B | MC B Dort tin. A 4 0 oe » 190 
do, do. in Pfd. Starl. 5 da, t. t. A.] 0 2 “ 18366 bz 
ee 128 - 12 00 ben Kön 2 u. Laursh, RL 9102 1 1855 n 
mx-Bodenbach „... 0 Lauchharawer 0 A ‚56 bzB 
do, Il. m. 5 | 808: b  Intarionnütte ....| 4 4 47130 @ 
Frag- Dun fr, 2 buß Con, Redenhütts. 4 89 4 
Mal. Carl-Ludw.-Bahn 5 2,0 be do. Oblig.] & 6 As 106,0 8 
do. neues | 85,10 bzG schl. Kohlonwerkef © — kx. lo. 1 3,25 0 
1 * r e ..5 a0 un — 3 . Bu 8205 eu 9 bz 
0. old. Prior. 5 t.-Pr.-Act.] 8°) li %% bz 
Net. Nordontbahn 8 dhe ba | dr. Obliel— 16. eek 
ag. Ostbahn 00, 0 BG FOppein,Portl,Cem.| 54, | 44 % | 66,60 bz@ 
* Re «15 an . “ ere. ‚owitzer dto.] 2 0 1 1255 80 
„ 0 11T 1,66 b Tarnowita. 28 0 0 0 14,56 bz 

do, do. MI. | 17,80 das NYerwärtsbütte...| 0 | ® f | 19,0 526 

Aid, h 8 90 8340 85 2.00 0 
ehe Grenzbehu s 26 b Bresi, E.-Wapenb.] 6¼ | 3½ [( | 72, 

- armen Schl. Contralb,.| fr | 29,85 ba do. vor. Oellabs. Bily 716 6 | 59,80 bi 
Ost —. Bahn s 81 80 b do, Btransenbahn]| 8 7½ 4 119% bea 
2 rr. er 3 . Erdm, Spinnerei ‚| 9 n 16 N 

\ Görlitz. Eisenb,-B.| 02}, 3 4 76,76 bz 
do, südl, Staatsbahn z 280000 bed og. Wa je rg 
P F. Fabr. 0 2 4 48 B 
= es 20556 8 O. Bekl. Bioenb. -B. 0 0 J | 4826 5268 
Bamin, Bioond-Oblinlß J be en Deinenind, „15 4 11 14256 
umän, Risonb.-Od! ls, 6 1 98,50 ba Por * 7 0 
Warscheu-Wion II. 1 105.0 K orzeilan ., 1 u 2 2 30.6 
do, III. s 10260 @ welas BR 1 
do, IV. . % 10400 ba — — 
An . . „ 1100,66 bas Bank- Dit 
* 5 vr dont 4 nür, 
do. VI. . ö 100,86 ba Lombard -Zinsfuts 5 pCt 


ep — 


6 M. Die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Ei 


nbahn batte die Lief von 1 
15,000 Stück Querſchwellen aus Flußeiſen, je 90 Klgr. ſchwer, 2) 60, 
Stud Hakenſchrauben, 3) 44,600 Stück gewöhnlichen und 4) 17,000 Stück 
verlängerten Krämpplatten, 5) 61,000 Stück federnden Unterlagsringen 
öffentl! ch ausgeſchrieben. Im gestrigen Zaun kamen folgende 1005 erten 


Breslau, 10. Novbr. gl. auf ee gene e 


r Verleſung. Es offerirten ad 1 per Stück, ad 2—5 per 1 tüd: 
Pbonir, Actien⸗Geſellſchaft in gar bei Ru upon adl zu * fe Oels; 
1 ig 1 fel He in Dortmund, ad 1 zu 7, SM, ad 3 zu 15 M., 


d 4 zu 20 M. frei Breslau; der Hoͤrder Bergwerk: und un Hütten Bean 
ad 1 bei Gesine von 15,000 Stück zu 9 M., von tüd 
Mark frei 3 8 5 die Königin Marienhütte in Lensdorf bei Iwidau 
ad 1 zu 7,90 M . frei Breslau; das Eiſen⸗ und Stahlwerk in Osnabrück 
ad 1 zu 8.0 M. frei Breslau; die Vereinigte are um ae 
ad 1 zu 6,90 M. oder per 100 Kilogramm zu 15 M., 2 zu 31,50 M., 
ad 3 und 4 zu 48 M., ad 2, 3 und 4 per 100 Klgr. frei Cborzow; Bur⸗ 
bacher Hütte a 1 von Schweißeiſen zu 6,45 M. frei Breslau; der Bo⸗ 
chumer Verein für 1 0 ad 1 a 7,10 M. frei Breslau; R. 
Fitzner in ar ad 2 zu 7,60 M. frei aurahütte; unke u. Hueck in 
Hagen ad 2 zu 8,05 M., 3 + Schweißeiſen zu 10,70 M., ad 4 von 
Temperſtablguß zu 27 M., ad 3 zu 2,20 M. frei Breslau; Hagen⸗Grün⸗ 
thaler Eiſenwerkle ad 2 zu 8,48 M., ad 3 von Temperguß zu 17,55 M., 
ad 4 N zu 23 . frei Breslau; Friedrich Beyersmann in Hagen b 
fuel gie 90 M. frei Breslau; Dito Asbeck in Hagen ad 5 zu 2,45 M. 
rei Breslau. 


Breslau, 11. Nopbr., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markle war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei ausreichendem 
Angebot Preiſe unverändert. 

eizen, feine Qualitäten gut behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,00 bis 21,60 —22,50 Mark, gelber 18,50—20,70 bis 21,50 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, nur zu notirten Preiſen beachtet, per 100 Kilogr. 21,00 bis 
21,90 bis 22,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
61 HS En Aenderung, per 100 Kilogr. 15, 5010,60 Mark, weiße 17,00 
is 

Hafer in rubiger Haltung, per 100 Kilogr. 13,20 — 14,00 —14,70 bis 
15,70 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais ſchwa gefragt, per 100 Kilogr. 14,50—15,00—15,40 Mark. 

Erbſen 8 — Aenderung, per 100 Kilogt. 17,00 — 19, 0020,50 Mark, 
Victoria⸗- 21,00 23,00 — Mark. 

Bohnen in ruhi iger Haltung, per 100 Kilogr. 19,50 —20,50—21,50 Mark. 

Lupinen ohne Aenderung, per 100 Kilogr., gelbe 9,00 — 9,30 — 9,80 
Mark, blaue 9,00—9,20—9,60 Mark. 

Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 

Oelſaaten in feſter Haltung. 

Schlaglein — u Qualitat behauptet. 


00 Alogramm netto in = und er 
Salad Lemar 26 — — 
Winterraps 24 — 25 25 2 — 
Winterrübſen 23 25 22 50 21 59 
Sommerrübſen .... 23 50 22 50 21 75 
Leindotter 2 50 21 75 2¹ 

sen ſehr feſt, 50 Kilogr. 7,00—7,30 Mark, fremde 6,50 bis 
ar 


Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 

Kleeſamen Unger 9 rother feine Qualitäten gut 1 per 
50 Kilogr. 32—35—38 Mark, 9 über Notiz, weißer ſehr feſt, 
42—50—58—72 Mark, bochſewer "über N otiz. 

Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40 —45—52 Mark. 

Thymothee behauptet, per 50 Kilogr. 19 2223,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75 — 31,75 Mark, 
Roggen fein 33,25—34,00 Mark, Hausbacken 32,00 33.00 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 11,25 —12, 25 Mark. eizenkleie 9, 50—10 Mark. 


Heu 2,70-3,00 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenftrop 19,00 — 22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Waſſerſtand. Breslau, 11. 845 ee 12 Cm. U.⸗P. — M. 34 Cm. 
10. Nov. O.⸗P. 5 M. 10 Cm. U.⸗P. — M. 32 Cm. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Nov. 10., 11. Nachm. = U.] Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) + 202 + 2°0 + 3% 
Luftdruck bei 0° (mm) 745 i 744,0 751,2 
Dunſtdruck (mm 87 4,9 5,2 
5 (pCt.) 68 93 88 
Wind ERNE SW. 2 W. 1. W. 1. 
Werber e eee bedeckt. bedeckt. Nachm. trübe. 

u. Abd. Schnee. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Peſt, 10. Novbr. Die ungariſche Delegation votirte das Marine⸗ 
budget mit einem geringen Abſtrich. 

Agram, 10. Noobr. Der durch das Erdbeben verurſachte 
Schaden beträgt approximativ 3,000,000 Fl., abgeſehen von dem 
unberechenbaren Schaden in den Kirchen. Namentlich iſt die Dom⸗ 
kirche arg beſchädigt. Geſtern Nachts und heute früh waren abermals 
einige ſchwache Stoͤße. Auch vom Lande werden allenthalben Schä⸗ 
den gemeldet. Der Kaiſer ſpendete 10,000 Gulden. 


Paris, 10. Novbr. Die Verhandlungen der verſchiedenen Gruppen 


der Linken der Kammer führten noch nicht zu einem Reſultat. Die 
Linke und das linke Centrum find für das Cabinet, die äußerſte 
Linke gegen daſſelbe. Die „Union republicaine“ macht einige Vor⸗ 
behalte; fie erklärt, das geſtrige Votum ſei kein Mißtrauensvotum, 
fie will aber die geſtrige Tagesordnung beibehalten. Die Verhand- 
lungen werden morgen fortgeſetzt. 

Paris, 10. November. Dem Journal „Soir“ zufolge hätte 
Gréby geäußert, daß nach dem Sturze des gegenwärtigen Cabinets 
die einzige logiſche Maßnahme die Auflöſung der Kammern ſein werde. 
Im heutigen Cabinetsrath bei Ferry tauſchten die Miniſter ihre An⸗ 
ſichten über die Ergebniſſe der Verhandlungen der Gruppen der Linken 
Fin Man glaubt, das Minifterium halte ben Beſchluß, zu demiſſtonkren, 
aufrecht. 

Paris, 11. Novbr. Die Miniſter traten geſtern Abend unter 
dem Vorſitz Grévy's im Elyſée zuſammen. Allſeitig wurde aner⸗ 
kannt, daß eine öffentliche Erklärung betreffs des Verhaltens der Re⸗ 
gierung unumgänglich nothwendig ſei. Die republikaniſche Linke richtet 
heute eine Interpellation an das Cabinet. 

London, 10. November. Der heutige Cabinetsrath ſand wegen 
Unwohlſein Granvilles im Hauſe Granvilles ſtatt. 

Brüſſel, 10. Nov. Die Actenſtücke, betreffend den Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Belgien und dem heiligen Stuhl, 
ſind der Kammer, mit einer Einleitung verſehen, 2 worden. 
Die Publikation bezieht ſich auf die Darlegung der Urſachen des 
Zwiſchenraumes, welcher zwiſchen der an den Baron d'Anethan am 
5. Juni d. J. ergangenen Ordre zur Abreiſe von Rom und der 
Notification des diplomatiſchen Bruches an den paͤpſtlichen Nuntius 
in Brüſſel (28. Juni d. J.) liegt. In dieſer Beziehung geht aus 
den Actenſtücken folgendes hervor. An dem Tage, an dem 5 Ab⸗ 
berufung der belgiſchen Geſandtſchaft im Vatican notifiztrt wurde, rich⸗ 
tete Cardinal Nina ein Telegramm an den Nuntius in Brüſſel, in 
welchem er ſich beklagte, daß die Maßregel der belgiſchen Regierung des⸗ 
halb ergriffen fet, weil die letzte Depeche der Regierung ohne Antwort 
geblieben jet und daß er feine Abſicht, zu antworten, angekündigt hätte. 
Der päpſtliche Staatsſecretär verlangte die Rücknahme der Abberufung 
des belgiſchen Geſandien. Der Nuntius in Brüſſel kündigte die noch 

bevorſtehende Ankunft der Antwort der päpſtlichen Curie an. Die 
belgiſche Regierung, ohne die Abberufung d'Anethans aufzuheben, 


156—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, erquifit über Notiz. 


ee P Nr r EEE. 


unterhlelt gleichwohl ihre Beziehungen zur Nuntlatut, well he weder 
verhindern wollte, daß ihr die verſprochene Antwort des päpſtlichen 
Stuhles zugeſtellt würde, noch ſich des Mittels berauben wollte, zu 
einem Urtheil darüber zu gelangen, ob dieſe Antwort befrledigender 
Natur fe. — Die melſt ſehr umfangreichen Actenſtücke umfaſſen den 
Zeitraum vom 7. April bis zum 30. Juni 1880, angehängt ſind 
außerdem die Circulare der belgiſchen Regierung an ihre Vertreter 
vom 17. Juli und 8. Auguſt d. 


Southampton, 10. Novbr. Der D dent 
„Main“ 5 bier eingetroffen. ampfer des norddeutſchen Lloyd 


Breslauer Worſe vom 11. November. 
Schluß ⸗Courſe.) 

Deutſche Reichsanleihe 1% 100, 20 bez. u. Br. Preuß. eg Anleihe 
44% 105 Br. Schleſ. altlanbihaftt, Pfandbriefe 37 91, Gld., do. 
Pfandbriefe Lit. A. 4% 100, 50 bez. A0 Per Eredit⸗ Hanbrlefe 4% 99,30 
bez. Saliide Rentenbriefe 4% 100, 10 Br. Poſenener Rentenbtiefe 4 % 
chleſiſche a d e 4% 97, 40 Br., do. 4 
15 9⁰ Nee do. 5% 104, 00 Br. Sreiburgen Prioritäten 4% 98, 60-65 

„u. Gld., do. 4 N on 15 Br. chleſiſche Prioriiäten Lit. E. 
377 5 91, 60 Gld., do. Lit. D. 4 99, Br. do. Lit. F. 4 * 102, 20 
bez. u. Old. Rechte⸗Oder⸗Ufer 4% 103 Br. Abeffaieſſche Aalen Liter, 
Ar G., D. und E. 204, 75—203, 50 bez., do. Lit. B. — Freiburge 
Stamm⸗ Actien 111, 00 bez. Poſen⸗Kreußburger Stam 15, 25 } 55 
do. Stamm- Prioritäten 70, 50 Gld. Bechte-DbersUifer-Gilenbahn 153, 
Br., do. Stamm- Prioritäten 150, 40 Gld. Galiziſche (Carl-Ludwig) —, —. 
Lombarden —, —. Franzoſen — —. 6% neue Rumänen 89, 65 —50 (bez 
bez. u. Br. Defterr. Golbrente 75, 00 Gld., do. Silberrente 63, 00 bez., vo. 
Wapiersente 62, 20 Gld., do. 1860er Looſe 121, 75 Br. Ungar. Goldrente 
92,50 bez. u. Br. Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe 54, 35—40 bez. Ruſſiſche 
1877er Anleibe 91, 50 Gld., do. Orient⸗Anleihe I. Emiſſion 5% 57, 25 
Gld. 7 e 95, 75 Gld. Breslauer Wechslerbank 100, 75 
bez. u. Br. Deutihe $ Reichsbank —, Schleſiſcher Bankverein 107, 75 
bis 105 bez. u. Br. Schleſiſche De - dh hen 112, 50 Gld. Defterr. 
Credit⸗Actien 489 Gld., per ult. 488, 50—9, 50-89, 50 bez. Breslauer 
Straßenbahn 119, 50 Gld. Linke 77, 25 Gld. Dornersmardpütte 63, 50 
bis 63, 65 bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 49, 00 bez. Schleſiſche 
Immobilien 80, 00 dez. u. Gld. Kramſta 94, 50 Gld. Oppelner Cement 
Sileſia 96, 25 71 Laurahütte 116, 50 Gld., pr. ult. 116, 75 
bis 116, 50—116, 75 bez. Oeſterr. Noten 172, 85 bez. u. Br. Nuſſiſche 
Noten 205, 50 bez. Feſt. 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.!] 


Breslau, 11. Nobbr. 
2 rothe ſtill, alte ordinär 20—25 Marf, mittel 26—30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 25.—28 Mark, mittel 36—38 Mark, fein 
39—41 Mark, bochfein 42—44 Mark, exquiſit "über Notiz. — Kl leeſ aat, 
weiße be ehauptet, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 4 —55 Mark, fein 


gen (per 1000 Kilogr.) rubig, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündſ⸗ 

PN) per November 217,50 Mark Br., November⸗December 212 

e December⸗Januar 208 Mart bezahlt, Aprilʒ⸗Mai 208,50 Mark 
eza 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr. per 115 Monat 213 Marl Gd., 
November⸗December 213 Mark Gd., . 218 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get, 5400 Etr., 5 85 Kündigungsſcheine — 
ver lauf. Monat 148 Mark Gd., November⸗ ecember 148 Mark Gd., April⸗ 
Mai 151 Mark bezahlt. 

1 (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 
ark 

Rüb bl 1 100 Kilogr.) feſter, get. — Ctr., loco 55 Marl Br. per No⸗ 
vember 53,50 Mark Br., November⸗December 53,50 Mark Br., December⸗ 
99787 54, 75 12775 Br., April⸗Mai 56 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 

Petr Sch per 100 Kiloar. 20 & Tara) loco und per November 
36,0) Mark Br., 35,50 Mark Go. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 K) wenig verändert, sel. 10,000 Liter, 
per November 55,80 Mark bezahlt u. Gd., November⸗December 55, 80 Mark 
bezahlt und Gd., ner Mai 57,50 Mart Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 12. November. 

Roggen 217, 50 Marl, Weizen 213, 00, 08485 148, 0% Raps 243, — 

Rüböl 53, 50, Petroleum 36, 00, Spiritus 55, 8). 


Breslau, 11. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen A pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
mittlere geringe Waare 
— — 


ee Er 5 höchſter niedrſt. höchſter Niebrigft. 
6 


3 A MA 
Weizen, weißer 3 2 19 80 18 90 17 90 
Weizen, gelber 21 40 20 90 19 60 18 40 17 40 
Roggen 22 30 22 — 21 50 21 10 20 90 20 10 
r e 17 20 18 70 16 — 15 0 14 70 14 20 
C 15 60 15 30 14 70 14 10 13 60 13 10 
Leben . 20 50 20 — 19 50 19 — 18 50 17 80 
Notirungen der von der e ernannten Kommiſſion 
zur Be ber e von Raps und Rübſen. 
Upfund = 100 Kilogramm. 

fene mittle ord. Wagre. 

7 % N 2 A 

3 2 2 2 2 75 

Winter-Rübfen... 23 25 21 295 19. 75 

Sommer⸗Rübſen. 23 25 21 75 19 75 

Sl 1 — 2 20 50 5 — 

aglein 23 80 2 2 

enffas BR: > 16 50 16 15 


rk, geringere 2 00—3, 50 
vr Reufäefel fs BR. Brutto) best 200250 IE, geringere 100-175 Mm, 
ver 2 Liter 0, 12—0,15 Marl. 


Börſen Depeſchen 

(9. T. B.) Berlin, ee 11 b 0 Min. Cinfangs, ‚Courfe) 

Nennen e 189, Staaisbahn au ne * 
mänen —. 7 EN in. 

(W. T. B.) Berlin, 1. Job 4 ir 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 


Credit⸗ 5 478, 50. Rumänen, neue 89, 70, 
Saab 117, 30. n Dien böhn „hic Noten 285, 25. Ungar. 


II. Orient 57, 25. 
Goldrente 92, 50. Oberſchleſiſce 203, 50. Belt April⸗Mai 219, —, 
Nüböl November: Decbr. 55. 


Weizen 7700 November⸗Decbr. 25. 9 
April⸗Mai Fun 57,50, April: Mai 58 30. MI. 


November 217, 50, 
Hafer November 155, —, Hero: 


N 5 © en obere 
eum Nobember-December 0. 10 Ubr 16 Din. [Borbör fe] Gretit 
Lombarde 0 8 Galizier —, —. 


ne, e 
len ad ahn mot hen 57, 98. 85 Un 
Markno an errente —, * . gar 


Ze Seit. 
Pe u. II. Jop, 11 Uhr 14 Min, Tua lee Credit⸗ 
» Lombarden 88, —. Galizier 271, 50. 


(W. T. B.) Wien, 1 2 
283, 30. Staatsbahn 27 
Actien Staate n 57, 90. Goldrente 87, 20. Ungariſche 
Auglo —, —. Papierrente —. —. Felt. 


Napoleonsdor 9, 36. Marknoten 
Goldrente 107, 70. 
Literariſches. 

Geſchichte der 1 Literatur. Von Dr. Wilhelm Schorer 
Berlin Weidmann n dieſem epochemachenden Werke des bekannten 
iterarhiſtorikers, we lcher dh es zur Aufgabe ftellt, die bedeutendſten Denk⸗ 

mäler der Sprache und Schrift als Widerſpiegelung des nationalen Cultur⸗ 
ar nachzuweiſen und fo gemetifh die Ausgeſtalt 2 des deutſchen 
eiftes und Gemüͤthes zu entwickeln, liegt und mun das dritte Heft vor. 
ee verbreitet ſich über die „döſiſchen Epen“ und über den „Sänger 
und Prediger“ unſerer mittelalterlichen In und veranſchaulicht uns den 
Uebergang vom Minnefang zum Meiſterſang. Die Darſtellung erſcheint 
auch bier lebendig und feſſelnd und regt durch ihren weiten Perſpectiven 
und treffenden Vergleiche zur Vertiefung in das Weſen unſerer beſſeren 
Literaturwerke in der behandelten Epoche an. Die Liebe zur Sache, welche 
aus jeder Zeile ſpricht, theilt ſich auch dem Leſer mit und das iſt wobl die 
beſte Empfehlung, die man einem Buche auf feinem Wege geben kann. 


Verantwortlicher a Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
4 


ggen 


